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Das Ab onnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage taglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., füt ganz Preußen 1 Thlr. 243 Set. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſergte (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Naum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 


Amtliches. | 

Berlin, 27. Juni. Se. Mojerät ber König haben Allergnäbigſt geruht: 
Dem Unter ⸗Staatsſekretär im Finanzminiſterlum der Argentiniſchen Konfd⸗ 
deration, Baron du Grath zu Parana, dem Kreisgerichtsrath Scheele 
zu Oſterwieck, im Kreiſe Halberßadt, dem Pfarrer Rauſchning zu Enzuh⸗ 
nen, im Kreiſe Stallupönen, und dem Rathmann und Beigeordneten Reife 
bach 10 Löbejün, im Saalkreiſe, den Rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe 
u verleihen. 
! Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Auguſt Sulkowski, 
von Danzig; der General⸗Major und erſte Bevollmächtigte bei der Bundes⸗ 
Militär⸗Kommiſſion zu Frankfürt a. M., Dannhauer, von Frankfurt a. M. 

Abgereiſt: Se. Ey. der General⸗Lieutenant und Kommandeur der 
7. Dipifion, Herwarth don Bittenfeld, und der General⸗Mafor und 
Kommandeur der 14. Infanterie⸗ Brigade, Herwarth von Bitten⸗ 
feld, nach Magdeburg. N 


Nr. 147 des St. Anz. s enthält eine Allerhöchſſe Kabinetsordre vom 
19. Juni 1858, betr. die Anrechnung des Jahres 1849 für die an den Ge⸗ 
fechten in Dresden betheiligt geweſenen Perſonen als ein Kriegsjahr. 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 26. Juni. [Die Reife des Kö 
nigs; Verlängerung der königlichen Stellvertretung.] Bis 
ganz vor Kurzem find noch viel widerſprechende Nachrichten über Die 
Anordnungen in Betreff der Reiſe Sr. Maj. des Königs verbreitet wor⸗ 
den. Ich beeile mich, Ihnen die Beſtimmungen mitzuthellen, welche neuer⸗ 

dings getroffen worden find, und fortan, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
keine weitere Abänderung erfahren werden. Des Königs Mafeſtät wird 
am 29. d. M. mit der ſchon öfter erwähnten Begleitſchaft Pots dam ver⸗ 
laſſen und in kleinen Tagereiſen den Weg nach Tegernſee zurücklegen. 
Alle Empfangsfeierlichkeiten im Inlande ſind verbeten und es iſt Vor. 
ſorge getroffen, daß auch im Auslande keine unerwünſchte Auſmerkſamkeit 
die Ruhe des hohen Reiſenden ſtöre. Die Dauer des Aufenthalts im 
Süden wird den Umſtänden gemäß geregelt werden. — Es ſteht jetzt 
feſt, daß die Stellvertretung Sr. Majeſtät durch den Prinzen von Preu- 
ßen auf eine weitere Friſt von drei Monaten verlängert wird. Die be⸗ 
treffende Vollmacht ſoll bereits unterzeichnet ſein. Se. K. H. der Prinz 
von Preußen wird am 30. ſeine Refidenz verlaſſen und ſich zunächſt nach 
Baden⸗Baden begeben. Nach ſpäterem Gebrauche eines Seebades wird 
der Prinz wohl gegen Ende Auguſt zurückkehren, um den großen Herbſt⸗ 
manövern beizuwohnen. f 

( Berlin, 27. Juni. [Vom Hofe; Schrippen⸗ und 
Schüßenfeſt; Miniſterrath; Verſchiedenes.] Die Abreiſe 
Ihrer Majeſtäten nach Schloß Tegernſee wird am Dienſtag Nachmittag 


5 Uhr von Bellevue aus erfolgen. (S. o.) Das erſte Nachtlager wird in 


Leipzig genommen, das zweite in Hof oder Bamberg, das dritte in 
Augsburg oder Nürnberg, das vierte in München. Für den Aufenthalt 
in Tegernſee und Kreuth ſind 6 Wochen beſtimmt, doch glaubt man 
daß derſelbe von größerer Dauer ſein wird. Später gehen Ihre 
Maj. der König u. die Königin, wie ſchon gemeldef, nach Putbus. Alles, 
was zum Hofſtaat des Königs und der Königin gehört, iſt bereits nach 
Tegernſee vorausgegangen. Der Prinz von Preußen gedenkt uns am 
nächſten Mittwoch zu verlaſſen und zunächſt zum Beſuch an den groß⸗ 
herzoglichen Hof nach Weimar zu gehen; doch wird ſich ſeine Anweſen⸗ 
heit nur auf wenige Stunden beſchränken, da ſein Gefolge am Donnerſtag 
früh zur Weiterreiſe in Weimar fein fol. Der Prinz geht nach Baden» 
Baden und, bleibt es Labei, fpäter nach Oſtende. Die Prinzeſſin wird 
noch einige Zeit in Baden-Baden verweilen und dann ſich zur Nachkur 
nach Aachen begeben. Der Prinz Friedrich Wilhelm iſt heute früh 5 
Uhr von Königsberg hierher zurückgekehrt und jagte ſogleich in ſeinem 
Wagen nach Potsdam zu, weil er nicht daran dachte, daß um 6 Uhr 
ein Zug nach Potsdam ging. — Heute fand in Potsdam das Feſt 
des Infanterie Lehr Bataillons (Schrippenfeſt) flalt. Dasſelbe 
wurde durch Goſtesdienſt und Speiſung der Mannſchaften gefeiert. 
Dem Gottesdienſte unter freiem Himmel wohnte der Prinz von 
Preußen, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz Karl, der 
Prinz Friedrich Karl, der Prinz Albrecht (Sohn), Prinz Au⸗ 
guſt von Württemberg, Prinz Karl von Hohenzollern » Sigma- 
ringen und andere fürſtliche Perſonen bei; ebenſo waren der Kriegsmi⸗ 
niſter, Graf Walderſee, der Feldmarſchal, Gouverneur v. Wrangel, die 
Generale v. Alvensleben, v. Breſe⸗Winiary, Herwarth v. Bittenfeld, 
v. Manteuffel, Graf v. Oriolla, v. Schleemüller ꝛc. dabei anweſend. 
Der Prinz Wilhelm von Baden hatte ſich eniſchuldigen laſſen, weil er in 
der Nacht mit der Artillerie zum Batteriebau nach Tegel ausgerückt war. 
Die Feier dieſes Feſtes führt Potsdam immer eine ſehr große Zahi von 
Gäſten zu. Wie ich höre, find heute über 6000 Perſonnen dorthin gefah- 
ren; darunter befanden ſich auch viele von den hier anweſenden fremden 
Schützen. Das Schützenfeſt, das morgen ſeinen Anfang nimmt, verſpricht 
ſehr glänzend zu werden, da es eine bedeutende Theilnahme gefunden 
und wie es heißt, ca. 800 Schützen hier verſammelt find. Natürlich ha⸗ 
ben alle Gilden dafür geſorgt, daß ihre beſten Schützen an dem Feſte 
Theil nehmen. Morgen früh gegen 8 Uhr werden die ſämmtlichen Schützen 
mit ihren Fahnen und Muſikkorps von Kroll aus, die Linden entlang, 
nach dem Schützenhauſe ziehen. Die Dauer des Feſtes iſt auf drei Tage 
berechnet, doch iſt es bei der Menge der Theilnehmer wahrſcheinlich, daß 
man noch einen Tag länger beiſammen bleiben wird. — Der mehrmals ver⸗ 
ſchobene Miniſterrath ſoll nun morgen im Palais des Prinzen von Preußen 
abgehalten worden. Im Laufe dernächſten Woche dürfte es anfangen in unſrer 


find. an die Expedition zu richten und werden für die an demfelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


ſchickt. Von den Mitgliedern der k. Familie dürften in Potsdam nur der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm zurückbleiben. Der Prinz 
Albrecht iſt geſtern von Dresden aus durch Ungarn nach der Krimm ab⸗ 
gereiſt, da er die dortigen Schlachtfelder befichtigen will. Seine Rückkehr 
wird erſt im Herbſt erwartet. — In der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend ſind die Mitglieder der techniſchen Baudeputation, die Lehrer und 
Eleven der Bauakademie und des Gewerbeinſtituls mittelſt eines ihnen 
vom Handels miniſter geſtellſen Extirazuges nach Dirſchau abgegangen, 
wo ſie die großartigen Waſſerbguten in Augenſchein nehmen wollen. Erſt 
am 3. Juli ſoll die Rückkehr von Königsberg erfolgen. — Der Vorſtand 
der engliſchen Waſſerleitungsgeſellſchaft unterhandelt gegenwärtig mit 
unſerm Magiſtrat wegen Verlängerung des Privilegiums auf neue 25 
Jahre. Auf das Reſultat dieſer Konferenzen iſt man ſehr geſpannt. Die 
Hauptſchwierigkeit bildet die Frage, in welcher Weiſe nach Ablauf der 
Privilegiumsperiode die Uebereignung der Waſſerwerke an die Stadt er⸗ 
folgen ſoll. Der Vorſtand will, daß dieſelben alsdann nach einer von 
Sachverſtändigen feſtzuſtellenden Taxe übernommen werden ſollen, der 
Magiſtrat dagegen beſteht auf ein Verfahren, welches die Amortiſgtion 
des Anlage⸗, Ergänzungs⸗ und Unterhaltungskapitals zu dem Zeitpunkt, 
wo das Privilegium abgelaufen iſt, ermöglicht, ſo daß alſo von 1906 ab 
die geſammten Werke, Röhrenleitungen ohne alle weiteren Eniſchädigungen 
in den Beſitz der Kommune übergehen würden. Bis jetzt haben die Eng⸗ 
länder auch noch nicht die geringſte Luſt, auf dieſen Vorſchlag einzugehen. 

— [Poſtvertrag mit Frankreich.] Die Ratifitationen des 
neuen zwiſchen Preußen und England abgeſchloſſenen Poſtverirages find 
am 24. d. in Paris ausgewechſelt worden. Der Vertrag wird am 1. 
Juli d. J. in Kraft treten. (P. C.) 

—[Feuersbrünſte.] Am 21. d. brach in dem Markifleden 
Kaltennordheim (im Thüringenſchen) Feuer aus und verbreitete ſich mit 
fo raſender Schnelligkeit, daß Binnen wenigen Stunden gegen 50 Wohn⸗ 
häuſer und ebenſoviel Nebengebäude und Scheunen in Aſche lagen. — 
Am 23. d. iſt das weimariſche Städtchen Geiſa von einem furchtbaren 
Brande heimgeſucht, welcher den oberen Theil des Orts, etwa zwei Dritt⸗ 
iheile des Ganzen, der ungefähr 150 Häufer und die dazu gehörigen 
Nebengebäude und Scheunen enthielt, in Asche gelegt hat; Schloß, Ralh⸗ 
haus, Apolheke und die proteſtantiſche Kapelle find mit abgebrannt; nur 
mit Mühe gelang es, den untern Theil der Stadt mit der katholiſchen 
Kirche zu retten. Die Noth wird als grenzenlos geſchildert. — Am 
24. d., Abends 10 Uhr, brach zu Conſtadt (in Schleſien) in einer 
Scheune Feuer aus, wodurch in kurzer Zeit ein Komplex von 40 Scheu⸗ 
nen und ein Haus ein Raub der Flammen wurden. Nur der günſtigen 
Windrichtung iſt es zu danken, daß nicht die ganze Stadt vernichtet 
wurde. 


Breslau, 26. Juni. [Vermählung.] In dem bekannten 
Orte Stohnsdorf (Kr. Hirſchberg) fand kürzlich die Vermählung des 
Prinzen Heinrich XII. Reuß mit der Reichsgräfin Anng Karoline 
v. Hochberg, der einzigen Tochſer des verſtorbenen Fürſten von Pleß 
und feiner Gemahlin erſter Ehe, einer geborenen v. Stechow, ftait. Die 
Multer des Prinzen iſt eine geborene Gräfin Stolberg, und von den 
Schweſtern deſſelben iſt die ältere an den Prinzen Ferdinand von Schön⸗ 
aich⸗Karolath, die jüngere and den Großherzog von Mecklenburg ⸗ Schwerin 
vermählt. (Schl. 3.) 

— [Verbot.] Wir hören jo eben, ſchreibt die „Br. Z.“, daß 
durch Reſkript der akademiſchen Behörden die Breslauer Burſchenſchaft 
gufgelöſt worden iſt. 


Königsberg, 26. Juni. [Hoher Gaſt.] Vorgeſtern früh be⸗ 
gab ſich Se. k. H. der Prinz Friedrich Wilhelm nach dem Exerzierplatze, 
um das daſelbſt ſtattfindende Parade⸗Exerziren der Truppen in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Erſt gegen 12 Uhr kehrte Se. k. H. vom Exerzierplatze 
zurück und beehrte mit feinem Beſuche die beiden hieſigen Logen. Später 
fand auf dem Schloſſe eine Vorſtellung der Spitzen ſämmilicher hieſiger 
Civilbehörden, der Univerfilät, der Geiſtlichkeit, ſo wie mehrerer der Herren 
Landſtände ſtatt. Um 2 Uhr begann auf dem königlichen Schloſſe das 
Diner. Nach dem Diner begab ſich Se. k. H. nach den Artillerie⸗ 
Wagenhäuſern zur Beſichtigung derſelben; von dort trat Höchſtderſelbe 
in Begleitung des kommandirenden Generals v. Werder die Fahrt nach 
Friedrichſtein an und kehrte erſt gegen 12 Uhr Nachts auf das hiefige 
Schloß zurück. Am geſtrigen Morgen vor 8 Uhr begab ſich Se. k. H. 
nach dem Exerzierplatze zur Inſpizirung der Exerzierübungen der dort ver⸗ 
ſammelten Garde⸗Landwehr, beehrte nach der Rückkehr die Malerakademie 
durch einen Beſuch und begab ſich alsdann auf die Bauſtätte des Univer⸗ 
fitätsgebaudes, wo höchſt derſelbe von dem Proreklor der Univerſität und 
dem Regierungs⸗Baurath empfangen wurde und die Bauanlagen und 
Baupläne in Augenſchein nahm. Gegen 123 Uhr kehrte Se. k. H. nach 
dem Schloſſe zurück, um ſich demnächſt zu dem bei Sr. Exzellenz dem 
Oberpräſidenten ftattfindenden Diner zu begeben. Nachmittags 4 Uhr 
hat Höchfiderfelbe dem auf dem Exerzierplatze beginnenden Preisſchießen 
der Garde⸗Landwehr beigewohnt, alsdann fi vom Schloſſe nach der 
Börſenhalle zu der dort zu Ehren des hochverehrten Prinzen ſtattfindenden 
Feſtlichkeit, ſowie der Gondelfahrt auf dem Schloßteiche begeben. Zur 
Illumination der am Schloßteiche gelegenen Gärten waren die großartig⸗ 
ſten Vorbereitungen getroffen. Die Schloßteichsbrücke war durch tauſende 
von Flammen brillant erleuchtet. (K. H. 3.) i 


Krefeld, 24. Juni. [Dentmalsweihe.] Geſtern fand die feier⸗ 
liche Enthülung des Denkmals ſtatt, welches zum Gedächtniß des am 
23. Juni 1758 hier erfochtenen Sieges auf dem Schlachlfelde errichtet 
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„Herzog Ferdinand von Braunſchweig, königlich preußiſcher General der 
Infanterie, befiegte hier am 23. Junk 1758 mit 33,000 verbündeten 
Preußen, Hannoveranern, Braunſchwelgern und Heſſen den Prinzen 
Louis von Bourbon Conde, Grafen von Clermont, mit 47,000 Franzo⸗ 
ſen.“ Auf der Gegenſeite lieſt man die Worte: „Unter der Regierung 
Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm IV. von Preußen und im Jahre 
der Vermählung Sr. k. H. des Prinzen Friedrich Wilhem von Preußen 
mit Ihrer k. H. der Prinzeß Royal Victoria von Großbritannien ſetzten 
dieſes Denkmal im Bunde wahter Patrioten am 23. Juni 1858 die 
Landwehrvereine von Ktefeld, Vierſen, St. Tönis, Anralh und Hüls.“ 


Stettin, 25. Juni. [Se. k. H Prinz Adalberi] hat ſich nach 
ſeiner Ankunft hierſelbſt ſofort an Bord Sr. Maj. Dampf⸗Aviſo „Grille“ 
begeben und auf derſelben auch übernachtet. Heute Morgen um 8 Uhr 
hat die „Grille“ mit ihrem hohen Gaſte den hiefigen Hafen verlaſſen, 
um nach Danzig zu fahren. (St. Z.) 0 f 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Zuni. [Bankekt beim Lordmavor.] Beim Lord⸗ 
mavor war geſtern ein großes Bankett zu Ehren der Miniſter, von denen 
jedoch (wie telegraphiſch ſchon gemeldet) die beiden Führer, Lord Derby und 
Herr Disraeli, nicht erſcheinen konnen. Es hatte ſich indeß dort eine ſehr 
zahlreiche und glänzende Verſammlung eingefunden: die meiften der hier an⸗ 
weſenden Geſandten mit ihren Frauen, biele Parlamentsmitglieder, City⸗ 
würdenträger und hervorragende Perſönlichkeiten von Heer und Flotte. Den 
Toaſt auf die königl. Armes beantwortete Viscount Gough, den auf die in⸗ 
diſche Armee der Generalmajor Wilſon und den auf die Flotte der erſte 
Lord der Admiralität (Moxineminiſter, Sir John Vakington. „Es iſt das 
Beſtreben der Regierung“, ſo äußerte ſich Leßterer, „die britiſche Flotte in 
ihrer vollen Wirkſamkeit zu erhalten, in jener Kraft und Vollſtändigkeit, die 
fie beſitzen muß. Ich ſage dies nicht mit Bezug auf gewiſſe, auswärtigen 
Mächten gegenüber ausgeſprochene Beſorgniſſe. Ich ſpreche hier in Gegen⸗ 
wart der Vertreter von faſt allen großen Staaten Europas, und ſie wer⸗ 
den, glaube ich, Ibnen ſagen können, daß unſere Beziehungen zum Aus⸗ 


lande, wenn nicht durchaus, doch größtentheils, aufs Höchſte befriedigend 
find. Andrerſeits aber geziemt es der Würde, der Macht, dem ausgedehn⸗ 
ten Reiche und dem rieſigen Verkehr Englands, und vor Allem geziemt es 
ſich im Intereſſe des Friedens, daß die Seemacht Englands in ihrer vollen 
Wirkſamkeit aufrecht erhalten werde.“ (Beifall.) Den Haupttoaſt des Abende 
„auf Ihrer Mafeſſät Miniſter“ beantwortete im Namen ſeiner Kollegen der 
Lordkanzler (Lord Chelmsford). Er warf folgenden Rückblick auf die Wirte 
ſamkeit derſelben ſeit dem Momente, wo Lord Derby die Premierſchaft über 
nommmen: „In dieſer kurzen Spange Zeit habe ſich in Indien der Sieg 
den britiſchen Waffen zugewendet; eine verſöhnliche Poliſik ſei eingeleitet 
worden, die in Kraft treten ſolle, ſo wie der Gerechtigkeit Genüge gethan 
ſei; mit China knüpfe man Unterhandlungen an, um jene freundſchafllichen 
Beziehungen wiederherzuſtellen, die gie hätten unterbrochen werden ſollen; 
Friede, Vertrauen, Freundſchaft und Herzlichkeit herrſchten wieder zwiſchen 
Frankreich und England; Neapel habe ſich den Forderungen Englands ger 
fügt und Sardiniens Wünſchen Mech getragen; die Differenzen mit 
Amerika befänden ſich auf dem Wege der Ausgleichung, und die zerrütteten 
Finanzen des Landes ſeien geordnet. Alles das habe das Miniſterium in 
wenig Monaten zu Stande gebracht, Dank dem Patriotismus, der Aufopfe⸗ 
rung und der Weisheit von Lord Derby, Lord Malmesbury und Herrn 
Disraeli.“ — Nach dieſer mit Beifall aufgenommenen Auseinanderſetzung 
wurde die Geſundheit der fremden Geſandten getrunken. Den Toaſt beant⸗ 
wortete zuerſt der kürkiſche Boiſchafter, Herr Muſſurus, dem ſich der Herzog 
von Malakoff mit folgenden verbindlichen Worten anſchloß: „Er leere fein 
Glas“, fagte er, „ouf ewige Eintracht und Freundſchaft zwiſchen England 
und Frankreich (Beifall), und nichts habe ihn ſo ſehr erfreut, als daß ihn 
ſein erlauchter Monarch auserkoren, als Bote des Friedens und der ‚Eins 
tracht am Hofe der engliſchen Königin zu erſcheinen. (Beifall.) Er ſei 
zwar kurze Zeit erſt auf feinem Poſten, aber eingebürgert in England fühle 
er ſich ſchon ſeit langer Zeit, ſeit jenen denkwürdigen Tagen, in welchen die 
Allianz beider Nationen durch die gemeinſchaftlich gefochtenen Schlachten be⸗ 
fiegelt worden. Möge dieſe Verbrüderung ewig währen.“ (Lauter Beifall.) 
— [Tagesbevicht.] Das Direkiorium der Oſtindiſchen Geſellſchaft 
hielt vorgeſtern im Eaſt India Houſe eine Generalberſammlung, in welcher 
beſchloſſen wurde, dem Generol Sir Colin Campbell ein Jahrgehalt don 
2000 Pf. und dem General⸗Major Sir James Outram ein Jahrgehalt von 
1000 Pfd. zu bewilligen. Sodann ward der Verſammlung die indiſche Bil 
Nr. 3 (die Bill Lord Stanlep's) vorgelegt. — Der Herzog von Cambridge, 
6s Oberbefehlshaber des Heeres, inſpizirte geſtern in Chatham die Truppen 
(5000 Mann), welche den Befehl erhalten haben, ſich nächſtens nach Indien 
einzuſchiffen. — Nach heute erſchienenen amtlichen Handelsausweiſen betrug 
die britiſche Geſammtausfuhr im Mai 10,234,000 Pfd. St. gegen 11,382,0 
Pfd. St. im Mai 1857 und 8,733,000 Pfd. St. im Mai 1856. In den 
erſten fünf Monaten betrug fie 43,226,000 Pfd. St. in 1858, 50,188,000 
Pfd. St. in 1857 und 43,307,000 Pfd. St. in 1856. — Der prachrvolle 
Schnellſegler „Royal Carter“, der mit einer ſehr werthbollen Ladung und 
mehreren hundert Paſſagieren auf der Fahrt nach Melbourne begriffen war, 
wäre bald ein Raub der Flammen geworden. Eine Ladung waſſerdichten 
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Zeuges, das in Kiſten verpackt wer, gerieth in Flammen, und erſt nach mehr⸗ 
ſtündiger Anſtrengung gelang es, der Feuersbrünſt Einhalt zu thun. Selbſt⸗ 
entzündung derartiger Kleiderſtoffe iſt in neueſter Zeit ſchon oft vorgelom⸗ 
men, und bei Verpackung derſelben iſt ſomit die größte Vorſicht anzuempfeh⸗ 
len, — Der wegen feiner Betheiligung bei Unterdrückung des Sludententu⸗ 
mults in Dublin in Anklogezuſtand berſetzie Oberſt Browne ift heute frei⸗ 
geſprochen worden. Der Prozeß gegen die Polizei beginnt morgen. — Frau 
Jenny Lind⸗Goldſchmidt hat ſich ein ſtellabgelegenes Landhaus in der Nähe 
Londons gemiethet und es mit ihrer Familie bezogen. 10 e si undd 

— [Die Sklavenhandels frage.] Der „Globe“ kann nicht um⸗ 
hin, den Lords Grey und Brougham wegen ihrer Bemerkungen über den 
Vorfall mit der „Coeli Regina“ eine Zurechtweiſung zu ertheilen; fie hätten 
hitzig und leidenſchaftlich geſprochen; dies ſei einer Macht wie Frankreich 
gegenüber äußerſt unklug. England habe guch Grund, an die eigene Bruſt 
zu Schlagen: nicht nur, daß britiſche Spekulanten das Kulie⸗Geſchäft aufge, 


Stadt ſehr fin zu werden, da ſich Alles in den Höheren Kreiſen zu Reiſen an⸗ worden iſt. Zu der Feier begaben ſich der Landwehrverein und zahlreichs bracht (und wahrſcheinlich ſei dies die urſprüngliche Anregung zum Neger. 
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Auswanderungsplan des ftaiſers Napoleon geweſen), ſondern man müſſe auch 
den Umſtand bedenken, daß England, wenn auch noch ſo widerſtrebend, der 
größte Begünſtiger der Stlavenarbeit ſei, denn es ſei der Haupt» Importeur 
und Konſument der Sklavenerzeugniſſe. Einerſeits gebe es den amerilante 
ſchen und weſtindiſchen Pflanzern den ſtärkſten Beweggrund, Sklaven zu im⸗ 
portiren, andererſeits ſtelle es einen Theil feiner Kriegsflotte auf, um jene 
Einfubr direkt aufzufangen, die von feiner ganzen Handels marine direkt und 
indirekt angeſpornt werde. Diefe konſeguente Doppelſtellung ſei vielleicht 
nicht Englands Schuld, aber jedenfalls ein Unglüd, das einem baldigen Er⸗ 
folg ſeiner humanen Beſtrebungen ſebr im Wege ſtehe! Und die „Times“, 
geſtern noch voll tiefer Entrüſtung über die flanzöſiſchen Zeitungsartikel in 
der Sache der „Regina Coeli“, ſucht heute Lord Brougham und die anderen 
„Epigonen von Wılberforce* lächerlich zu machen wegen deſſen, was fie über 
die Seeleuverksufereien in den chineſiſchen Gewäſſern geſagt. Sie findet die 
Beſtimmungen der „chineſiſchen Paſſagſer⸗Akte“ überflüſſig und ſchikanirend, 
da es Unſinn wäre, zu verlangen, daß man dem Kulte die „BVequemlichkeiten 
eines Paſſagiers erſtͤr Klaſſe“ biete. Auf den Kulie⸗Schiffen beträgt die 
Sterblichkeit im beſten Falle, nämlich wenn alle Beſtimmungen der Alte er⸗ 
füllt werden, 10 Proz.; in anderen Fällen ſteigt fie bis 33 und AO Prozent. 
Einfache Dezimirung iſt alſo nach der „Times“ bloß elwas weniger lonfor⸗ 
table, als „Bequemlichkeit erſter Klaſſe“. 

London, 25. Juni. [Parlament.] In der Unterhaus⸗ 
fung vom 22. d. M. beantragte Lord Hotham folgende Reſolution: 
„Es iſt dem Brauche dieſes Hauſes zuwider und beeinträchtigt deſſen 
Würde, wenn eines ſeiner Mitglieder ein Verfahren oder eine Maaßregel 
einbringt, ſördert und befürwortet, wobei ſein Geldintereſſe ins Spiel 
kommt, oder wofür er eine Geldbꝛlohnung erhalten hat.“ Im Publi⸗ 
kum, erklärt er, ſei der Argwohn erwacht, daß man die Geſetze, welche 
dazu beſtimint feien, die Reinheit des Hauſes zu wahren, umgehe, und 
in Indien walle vielfach der Glaube ob, daß man ſich die Dienſte von 
Parlaments mitgliedern mit Geld erkaufen könne. Auch nicht der geringſte 
Schalten eines Verdachtes, daß Corruplion innzrhalb der Mauern des 
Parlaments herrſche, dürfe beſtehen. Bulwer bekämpft die Refolulion, 
da dieſelbe in ungerechifertigier Weiſe eine verdeckte Rüge gegen Mitglie⸗ 
der des Hauſes ausſpreche, die dem Juriſtenſtande angehörten. Es 
würde, meint er, die Pflicht Lord Holham's fein, die Perſonen zu nen⸗ 
nen, gegen die ſich ſeine Anklage richie. Bouverie beantragt die Vor⸗ 
frage. Sir J. Pakington ſchlägt vor, den Schlußpaſſus der Reſolution 
wegzulaſſen, da derſelbe Mitglieder des Advokatenſtandes in Konflikt 
mit ihrem Gewiſſen bringen und, wo es ſich um einen von der Krone 
angeſtelllen Prozeß handle, möglicherweiſe zu argen Verlegenheiten füh⸗ 
ren könne. Labouchére hofft, daß das Haus der Reſolution Lord 
Hotham's in ihrem vollen Umfange ſeine Zuſtimmung geben werde. 
Der Sollicitor General und der Attorney General ſprechen gegen 
den Antrag. Eben ſo Lord J. Ruſſell, der darauf hinweiſt, daß bereits 
früher eine denſelben Gegenſtand betreffende klare und verſtänd⸗ 
liche Reſolulion angenommen worden ſei. Wenn man verſuche, weiter 
zu gehen, ſo laufe man Gefahr, eine Reſolution zu redigiren, die zu 
unbeſtimmt laute. Er traue mehr auf die Ehrenhaftigkeit der im Haufe 
figenden Mitglieder des Advokatenſtandes, als auf die Worte irgend 
einer Reſolution, und werde deshalb für die Vorfrage ſtimmen. Roe⸗ 
buck meint, es werde Lord Hotham nicht viel helfen, wenn er darauf 
beſtehe, die Sache zur Abſtimmung zu bringen. Wenn es aber trotzdem 
zur Abſtimmung komme, fo werde er (Roebuck) für die Reſolution ſtim⸗ 
men. Die Frage, daß der Antrag geſtellt werde, wird mit 151 gegen 
80 Stimmen bejaht. Sodann wird über die Reſolution ſelbſt abge⸗ 
flimmt. Für dieſelbe flimmen 210, gegen dieſelbe 27 Abgeordnete. Die 
Reſolulion iſt folglich mit einer Majorität von 183 Elimmen angenom⸗ 
men. Lord J. Ruſſell erhält Erlaubniß zur Einbringung einer Bill, 
welche die Verbeſſerung der Bankerotigeſetzgebung bezweckt. 

— [Parlament.] In der vorgeſtrigen Unterhaus ⸗Sitzung 
ſtand auf der Tagesordnung die zweite Leſung der Registration of 
Partnerships Bill. Lord Goderich bemerkte, die Bill mache es allen 
Perſonen, die als Kompagnons in eine Handelsfirma eintreten und unter 
einem andern Namen, als ihrem eigenen, Geſchäfte treiben, zur Pflicht, 
dem Publikum mitzuiheilen, wer und was fie in Wirklichkeit feien. Zu 
dieſem Zwecke würden ihre Namen einregiſtrirt ſein. Um darzuthun, wie 
wünſchenswerth dies ſei, brauche er nur an gewiſſe Fälle zu erinnern, 
die noch friſch genug in der Erinnerung des Publikums lebten. Es ſei 
vorgekommen, daß eine einzelne Perſon ſich für eine Kompagnie ausgege⸗ 
ben eder unter falſchem Namen Geſchäfte getrieben habe. In Wirklich⸗ 
keit werde das Publikum durch ein ſolches Verfahren hintergangen. Der 
Beirug werde erleichtert und die gerichtliche Prozedur erſchwert, während 
zugleich die Koſten der letztern erhöht würden. Ein großer Theil des 
Handelsſtandes gebe dem von ihm vorgeſchlagenen Prinzipe der Regiſtra⸗ 
tion feine Zuſtimmung. Collier beantragte die Hinausſchiebung der 

zweiten Leſung bis über ſechs Monate. Er bezeichnet die Bill als einen 
Rückſchritt, da ſie dem Geiſte der modernen Geſetzgebung, zu deren 
Grundſätzen auch die Nichteinmiſchung in die Thätigkeit des Handels ⸗ 
ſtandes gehöre, widerſtreite. W. Weguelin bekämpfte den Geſetzentwurf 
gleichfans, weil derſelbe dem Staate etwas überttagen wiſſen wolle, was 
jeder Einzelne für ſich ſelbſt ſhun müſſe. Spooner bemerkte, es handle 
ſich einfach darum, ob das Haus den Leuten ein Mittel verſchaffen wolle, 
ſich darüber zu vergewiſſern, wem ſie Kredit geben; ſeines Erachtens 
wäre es wünſchenswerlh, wenn das Parlament dieſe Frage bejahte; er 
werde daher für die zweite Leſung ſtimmen. Cardwell ſtellte in Abrede, 
daß die Bill die Freiheit des Einzelnen beeinträchtige, doch frage es ſich, 
ob der Handelsſtand ſelbſt die Annahme des Geſetzentwurfes wünſche. 
Er hoffe daher, daß Lord Goderich die Details deſſelben einem Sonder⸗ 
Ausſchuſſe überweiſen werde. Doch habe es große Unbequemlichkeiten, 
wenn eine ſolche Prüfung der Bill noch in der jetzigen vorgeſchrittenen 
Periode der Seſſion beginne. Lord Goderich zog ſchließlich die Bill 
zurück, jedoch unter der Vorausſetzung, daß die Regierung im nächſten 
Jahre darauf hinwirken werde, den Gegenſtand einem Sonder⸗Ausſchuſſe 


zu überweiſen. 
ö ; Frankreich. 


Paris, 24. Junl. [Die letzte Phaſe der Cagliari⸗ 
Frage.] Der letzte Akt der Cagliari⸗Angelegenheit ift in ſeinen gehei⸗ 
men Motiven noch nicht ganz klar gelegt, fo viel ſteht indeſſen feſt, daß 
König Ferdinand von Neapel, der ſich ſtandhaft weigerte, eine Bermilte- 
lung anzunehmen und nur dem Schiedsrichterſpruch einer Großmacht ſich 
fügen wolle, alen Ernſtes den Kaiſer Napoleon zu dieſem Schiedsrichter 
in Vorſchlag gebracht halte, wogegen das Turiner Kabinet bei feinen 
Beziehungen zu Frankreich nichts eingewendet haben würde. Dagegen 
wurde England durch die Eventualität eines ſolchen Ausgangs des Kon⸗ 
ſlieis auf das Allerempfiadlichſte berührt, und dieſem Umſtande ſoll es 
vornehmlich, wenn nicht ausſchießlich, zuzuſchreiben fein, daß Graf Mal⸗ 
mesbury in fo brüsker Weife das Ultimatum flelte, dem ſich das neapo⸗ 
litaniſche Kabinet in der würdigen Note des Miniſters Carafa, der 
ultima ratio der materiellen Gewalt weichend, unterworfen hat. Wie 
indeſſen glaubhaft verſichert wird, fol der öſtreichiſche Geſandie am 
neapolitaniſchen Hofe, General Martini, an den Verdienſten dieſes Ent⸗ 
ſchluſſes, der Gewalt nachzugeben, ſeinen Antheil haben, was eben ſo 


wohl aus den dermaligen wenig ſympathiſchen Gefühlen der Kabinette 
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von Wien und Paris, wie aus den Beziehungen zu England und Sar⸗ 
dinien, endlich aber auch aus der Abneigung Oeſtreichs, irgend eine 
italieniſche Frage bis zu vollſtändigem Bruch kommen zu laſſen, feine 
genügende Erklärung findet. Was nun die nachträglichen Anſprüche 
Sardiniens auf eine Eaiſchädigung anbelangt, jo haben, wie man hier 
meinte, ſämmtliche Großmächte davon abgerathen, durch eine ſolche For⸗ 
derung den Konflikt von Neuem zu provoziren. (3.) 

— [Die Vorfälle auf der „Regina Coeli“! werden jetzt 
hier in folgender Weiſe dargeſtellt. Dies franzöſiſche Schiff lud in Lie 
beria, dem 1822 von den Vereinigten Staaten aus freigelaſſenen Skla⸗ 
ven gegründeten Aae e an der weſtafrikaniſchen Küfte, einen Trans⸗ 
port von 265 „freien Negern“, die es nach den weftindifchen Kolonien 
Frankreichs führen ſollte. Wie der Arzt des Schiffes, Dr. Des Brulais, 
in einem Briefe an einen Berwandten in Nantes berichtet, hatten dieſe 
Leute fceiwillig und unter Genehmigung des Präſidenten von Liberia ſich zur 
Auswanderung entſchloſſen, indem fie eine gewiſſe Anzahl von Jahren 
als freie Arbeiter Dienſte nehmen wollten. Die meiſten von ihnen waren 
nicht ohne einige Schulkenntniſſe und konnten ſelbſt ihren Kontrakt unter⸗ 
zeichnen. Das Schiff lag noch bei Monrovia, der Hauptſtadt Liberia's, 
vor Anker, als während der Abweſenheit des Kapitäns, der ſich ans 
Land begeben hatte, plötzlich dadurch ein Zwiſt entſtand, daß der Schiffs⸗ 
koch, ein Schwarzer, aus Gnadeloupe, einem der Aus wanderer einen 
Schlag verſetzte, weil dieſer ſich mit ſeiner Bitte, einige Bananen in der 
Küche röften zu dürfen, nicht abweiſen laſſen wollte. Audere geſellten 
ſich den Streitenden hinzu, und der Koch tödiete in feiner Wuth mit einem 
Meſſer drei von den Negern. Nun entſtand ein allgemeiner Kampf, in 
welchem die Schwarzen die aus 12 Mann beſtehende weiße Beſatzung 
des Schiffes, den Bootsmann eingeſchloſſen, niedermachten. Die Neger 
zerſchlugen nun alle Kiſten und Kaſten und berauſchten ſich mit den 
Spirituoſen, welche ſich an Bord befanden, jo daß fie völlig raſend 
wurden. Der Schiffs arzt entrann dem Verderben, indem er während 
des Getümmels in das Takelwerk kletterte, wo er ausharrte, bis die 
Trunkenen wieder nüchtern geworden waren. Sie riefen ihm jetzt zu, 
herunterzukommen, und verſprachen ihm, ſein Leben zu ſchonen, da er 
immer gütig gegen ſie geweſen ſei. Sie hiellen ihre Zuſage und behan⸗ 
delten ihn freundlich. Der Kapitän, welcher am Ufer den Tumult am 
Bord der „Regina Coeli“ gehört, verſuchte mit Hülfe der Behörden der 
Stadt ſein Schiff wiederzugewinnen; doch gelang ihm das nicht, da die 
Leute, welche in drei Böten unter ſeinem Befehl die Meuterer angreifen 
ſollten, ſich weigerten, das Schiff zu entern. Endlich erſchien das engliſche 
Schiff „Etlope“, deſſen Kapitän, in der Meinung, er habe es mit einem 
Sklavenſchiffe zu thun, die „Regina Coeli“ ins Schlepptau nahm und 
ans Land zog, wo die Neger ſämmtlich ausſtiegen und in allen Rich⸗ 
tungen ſich zerſtreuten. Das Schiff war vom 15. Aplil bis A. Mai im 
Beſitze des engliſchen Kapitäns; aber am letzteren Datum wurde es ihm 
von zwei franzöſiſchen Kriegsſchiffen mit Gewalt wieder abgenommen 
und von dieſen nach der den Franzoſen gehörigen Inſel Gorse gebracht. 

— [Geirei de aus Algerien.] Der „Moniteur“ meldet, daß 
gemäß den Weiſungen des- Kriegs miniſters der Päfekt von Algier an die 
Präfekten des Deparlemenis der Rhone, der Rhonemündungen, des Nord, 
der unteren Loire und des Oberrheines Proben von algeriſchem Getreide 
der Ernie von 1858 zur Ausſtellung auf die dortigen Fruchimärkte einge 
ſchickt habe. Auch der Verproviantirungsdirekſor von Paris hat Proben 
erhalten und dieſelben in Fruchthallen ausgelegt, wo ſie ſeit mehreren 
Tagen die Aufmerkſamkeit der Kenner feſſeln. Algerlſcher Weizen zeich⸗ 
net ſich durch Regelmäßigkeit der Körnerbildung und ein ſpezifiſches Ge⸗ 
wicht von 83 Kilogr., Gerſte 64 Kilogr. der halbe Hekiolitre aus. Der 
Kriegs miniſter hat auch in der permanenten Aus ſtellung algeriſcher Er⸗ 
zeugniſſe zu Paris Proben von Weizen, Gerſte und Hafer in Garben und 
Körnern ausgelegt. 

— [Die Einfuhr freier Neger in Algier] wird nicht ohne 
Leidenſchaftlichkeit diskutirt. Die Centralgeſellſchaft für Koloniſation hat 
ſich dagegen, und ins beſondere gegen das Projekt ausgeſprochen, welches 
ein Herr v. Chancel in Blidah in einer Broſchüre aufgeſtellt hatte. Die 
Broſchüre wurde, wie man der „A. Z.“ ſchreibt, Hrn. Gulzot zugeſchickt, 
der in einem Schreiben an den Verfaſſer ſich äußerte: er habe gegen jene 
Einfuhr nichts einzuwenden, als daß ſie eine Schwierigkeit für die aus⸗ 
wärtige Politik werden könnte. Thiers und Tocqueville glauben: die 
Frage verdiene es, daß die beſten Geiſter ſich mit ihr beſchäfligen. Die 
Pariſer Akklimaliſtrungsgeſellſchaft erkennt in dem Handel mit freien 
Negern eine Beförderung des algieriſchen Ackerbaues, des franzoͤſiſchen 
Handels und der Humanität. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Han⸗ 
delskammer und Journale in Nanles, Havre, Marſeille und Bordeaux 
ebenfals dafür find. Der Erzbiſchof von Algier, der Senatspräſident 
Graf Morny, die Miniſter, der Marſchall Canrobert, Generale und Ad⸗ 
mirale haben dem Projekt ihre Billigung zu Theil werden laſſen. Der 
Verſuch, Algier mit Negern zu bewieihſchaften, wird alſo früher oder 
ſpäter gemacht werden. Die Kantonnirung der Araber, nämlich die Bo⸗ 
dentheilung zwiſchen den Muſelmanen und den Chriſten, iſt über die er⸗ 
ſten amtlichen Erhebungen in faſt ſämmtllichen Diſtriklen noch nicht hin⸗ 
ausgekommen. In den meiſten Otten iſt fie erſt noch ein Gegenſtand 
der Diskuffion. Bekanntlich fol fie vorgenommen, ſollen die Araber auf 
einen beſchränkten Bodenbeſitz zurück und darauf zuſammengedrängt wer⸗ 
den, damit die Regierung Raum und Grundſtücke für Anſtedler gewinnt. 
Soll das ſo gewonnene Land von Negern bebaut werden, ſo muß die 
Regierung auf europäiſche Aus wanderer verzichten. 

Paris, 25. Juni. [Die Organiſation der Verwaltung 
Algeriens.] Der „Moniteur“ bringt heute (wie telegraphiſch ſchon ger 
meldel) das Dekret über die Bildung eines Miniſteriums für Algerien 
und die Kolonien. Daſſelbe lautet: „Napoleon u. ſ. w. Um Algerien 
und Unſeren Kolonien einen neuen Beweis Unferer Färſorge für. ihre 
Intereſſen zu geben, und um, ſo viel an Uns iſt, die Entwickelung ihres 
Wohlſtandes zu fördern, haben wir beſchloſſen und beſchließen, was 
folgt: Art. 1. Es wird ein Miniſterium für Algerien und die Kolonien 
errichtet. Art. 2. Dieſes Minifterium ſoll aus der Direktion der algeri⸗ 
ſchen Angelegenheiten und aus der Direktion der Kolonien, welche vom 
Miniſterium des Krieges und vom Miniſterium der Kolonien getrennt 
werden, gebildet werden. Art. 3. Unſer vielgeliebter Veiter, der Prinz 
Napoleon, iſt mit dieſem Miniſterium betraut. Art. A. Unſere Minifter 
des Staates, des Krieges und der Marine find, jeder, was ihn betrifft, 
mit Ausführung obigen Dekrets, das am 1. Juli in Kraft tritt, beauf⸗ 
tragt. So gegeben im Schloſſe von St. Cloud, 24. Juni 1858. Napo⸗ 
leon.“ Der erſte Entwurf, wonach Prinz Napoleon als Statthalter nach 
Algier gehen ſollte, iſt am 21. d. im Miniſterrathe verworfen worden. 
Der neue Miniſter für Algerien und die Kolonien wird aber ſeinen Kolle⸗ 
gen nicht beie, ſondern in fo fern übergeordnet fein, als er bei Abweſen⸗ 
heit des Kaiſers im Miniſterrathe den Vorſitz führen wird. Unter ihm 
werden zwei Generaldirektoren ſtehen, von welchen der eine die beſonde⸗ 
ren Arbeiten für die algeriſchen, der andere die für die übrigen Kolonien 
zu leiten haben wird. Als Sitz des neuen Miniſteriums wird das Pa⸗ 


lais Ropal bezeichnet. Dem Vernehmen nach haben die Mitglieder des 


geſchrieben wird, hat Lord Derby, um allen Streitigkeiten und Hänbeln 


geheimen Rathes zu dieſer Wendung der Dinge ſehr mitgewirkt. Der 
Prinz Napoleon wird dadurch tiefer in die Geſchäfte eingeweiht und er⸗ 
halt Gelegenheit, vor der Nation feine Geiſtesgaben zu entfalten. Es 
gehört in der That ein nicht gewöhnliches organiſatoriſches Talent dazu, 
die Kolonialpolitik Frankreichs, welche noch ſo ſehr im Argen, Unfertigen 
und Unzeitgemäßen liegt, neu zu geſtalten. In Algerien iſt es die Mili⸗ 
tärdiktatur, welche zu beſeiligen, die Einwanderung, welche zu verſtärken, 
und die Koloniſation, welche aus dem Fundamente zu regeneriren iſt; 
in den weſtindiſchen Kolonien liegt der Wohlſtand ſchwer darnieder, und 
es iſt die fo wichtige und ſo ſchwierige Arbeitsfrage zu löſen; nur auf 
Reunion find erfreuliche Berhältniffe begründet und am Senegal große 
Gefolge vorbereitet; dagegen ſteht Franzoͤſiſch⸗ Guyana auf der lteffien 
Stufe der Troſtloſigkeit, und auch als Deportationsort iſt es nicht mehr 
haltbar, weil es zu ungeſund und zu koſtſpielig iſt; in den oſtindiſchen 
Beſitzungen iſt Alles verknöchert; in den ozeaniſchen Beſitzungen Frank⸗ 
reichs endlich iſt noch ſo gut wie Alles von vorn anzufangen. 

— [Tagesnotizen.] Wie der „Independance Belge“ von hier 


wegen der Neger⸗ und Kulisfrage abzuhelfen, beſchloſſen, die europäiſchen 
Kabineite im allgemeinen Intereſſe des Seehandels zur Vereinbarung 
eines „allgemeinen Reglements der Polizei der Meere“ aufzufordern. — 
Der Marineminiſter hat angeordnet, daß auch der ſo eben erſt in Roche⸗ 
fort fertig gewordene Kriegsdampfer von 900 Pferdekraſt, „Alexander“, 
in Cherbourg erſcheinen und nach den Feſtlichkeiten dem Oceangeſchwader 
beigegeben werden ſoll. — Wie der „Indep. Belge“ von hier geſchrieben 
wird, ſoll in dem neuen, vom Kaiſer ausgearbeiteten Entwurfe zu alge⸗ 
geriſchen Reorganiſation dem Prinzen Napoleon als Prinzenſtatthalter 
des Kaiſers eine Civilliſte von einer Million bewilligt und das Budget 
für Algeriens Civilperwaltung auf zwei Millionen erhöht fein. — Wozu 
es ein franzöfiſcher Politiker jetzt bringen kann, lehrt folgende Vifiten⸗ 
und Geſchäftskarte des frühern Monzagnard Miot, der nach Lam⸗ 
beſſa transportirt, doch neuerdings dahin begnadigt wurde, daß er in 
Algier leben darf: „Miot, früher Apotheker, geweſener Generalrath der 
Nievre, geweſener Volksvertreter, geweſener Transportirter des Dezember 
1851, Photograph, Beyſtraße 1.“ — Der „Obſervateur catholique“ iſt 
verwarnt worden, weil er ſich herausgenommen hat, das Dogma der un⸗ 
befleckten Empfängniß anzugreifen. ; 

i [Herr Devienne], bisher Generalprokurator in Lyon und 
feit heute Morgen erſter Präfident des kaiſerl. Hofes von Paris, iſt eine 
wenig bekannte Perſönlichkeit. Man ſchildert ihn jedoch als einen guten 
Juriſten. Seine Ernennung zu einem ſo hohen Poſten mag er wohl 
haupiſächlich den Empfehlungen des Marſchalls Caſtellane und des Se⸗ 
nators und Präfekten Vaiſſe verdanken, denen er ſeit mehreren Jahren 
mit großem Eifer zur Seite ſtand. Früher war Devienne ſchon General⸗ 
prokurator in Vienne. Unter Louis Philippe war er Depulitter und ge⸗ 
hörte zu den ſogenannten Satisfaits des Herrn Guizot. Als folder hielt 
er kurz vor der Februarrevolution eine heftige Rede gegen die Wanlreform. 
Noch am 24. Februar lebte er als Advokat in Lyon, bis er zum dortigen 
Generalprokurator ernannt wurde. ix j 


Belgien. 


Brüffel, 24, Juni. [Die deutſch⸗däniſche Frage.] Der 
Artikel der Pariſer „Patrie“ über dieſe Frage (ſ. Nr. 147) iſt in den 
beiden bedeutenden und nach verſchiedener Richtung hin einflußreichen 
Journalen Brüſſels, der „Independance Belge“ und dem „Nord“ miß⸗ 
billigend aufgenommen worden. Der „Nord“ namentlich, indem er 
fragt, ob dieſer Artikel gerecht oder einſeitig wäre, will die Irrthümer 
in den Thatſachen und im Urlheil nicht weiter enthüllen; er will nur auf 
die notoriſche Einfeiligkeit der Pariſer Preſſe in dieſer Angelegenheit ver⸗ 
weiſen, und iſt im Uebrigen der Meinung, daß die deutſche Preſſe ſich 
der Aufgabe zu unterziehen habe, die „Patrie“ über ihre angeblichen 
Befürchtungen zu beruhigen; aber dies würde in der That ein nicht min⸗ 
der undankbares Geſchäft ſein, als das, einen Mohren weiß zu 
waſchen. (3.) x 


Italien. 


Genua, 22. Juni. [Der „Cagliari“] mit der in Salerno 
freigelafienen Mannſchaft und unter dem Befehle des Kaplläns Sitria iſt 
geſtern Nachmittags in den Hafen von Genua eingelaufen. Der an 
Bord deſſelben befindliche engliſche Konſul hat die in zwei Booten aus⸗ 
geſchiffte Mannſchaft ſofort den ſarniniſchen Behörden übergeben. 

Turin, 24. Junl. [Tel. Dep.] In der nächſten Seſſion ſoll 
den Kammern ein Geſetzentwurf wegen Billigung von 50,000 Fr. zu 
Gunſten des italieniſchen Theaters vorgelegt werden. — Der „Bazeita 
Piemonteſe“ zufolge hat der Senat in ſeiner geſtrigen Sitzung das An⸗ 
leihegeſetz mit AL gegen 12 Stimmen angenommen. 


Spanien. 


Madrid, 19. Juni. [Tageschronik.] Die Kommiſſion Be⸗ 
hufs Abgleichung des Budgets pro 1859 möchte, wie die „Iberia“ mel 
det, daß Spanien nur in Rom, Liſſabon, London, Paris, Mexiko, 
Washington und Petersburg bevollmächtigte Miniſter belbehalle. Die 
Miniſterreſidenten und Geſchäftsträger würden ihre Funktionen und jene 
ſpaniſcher Generalkonſulate auf verſchiedene Punkle ausgedehnt werden, 
welche jetzt durch Mitglieder der Diplomatie beſetzt find, — Der am 
17. d. verſtorbene Erzbiſchof von Saragoſſa, D. Manuel Gomez de la 
Rivas, war am 12. Oktober 1770 geboren, ſohin 88 Jahre alt. Ex 
war 27 Jahre auf dem biſchöflichen Stuhl und wegen feiner Tugenden 
Kenntniſſe und Wohlthätigkeit allgemein ſehr beliebt. — Die „Inde⸗ 
pendence“ berichtet, daß der Hofjunelier von ihrer Majeſtät beauftragt 
wurde, eine Medaille zur Erinnerung des Beſuchs der Königin auf dem 
Mittelmeergeſchwader zu prägen. Die Medaillen für die Stabsoffiziere 
werden mit Brillanten geſchmückt ſein, jene für die Offiziere von Gold, 
für Matroſen und Soldaten von Silber. Zune 50 

— [Eine Depeſche] vom 24. Juni meldet: Der Hof iſt geſtern 
um 6 Uhr Abends hier eingetroffen. Truppen aller Waffengattungen 
bildeten Spalier. — Heute hat die Königin den Kanal von Lozola er⸗ 
öffnet. — Geſtern hat eine Feuersbrunſt eine kleine Brücke der Elſenbahn 
nach Alicante zerſtört. Die Verbindung war nur momentan unterbrochen 
und bereits Abends wieder hergeſtellt. 18 10 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 24 Junl. [Truppenzuſammenziehung; 
Rauchfangsſteuer.] Die bereits vor Monaten angekündigte Trup⸗ 
penbewegung nach Polen hat begonnen, und die Konzentrirung von 
130,000 Mann im Königreich muß im Auguſt vollendet ſein. Ende deſ⸗ 
ſelben Monats oder Anfangs September trifft dann der Kaiſer ein, um 
eine Revue über die Armee abzuhalten. Für eine einfache Revue mei⸗ 
nen nun Viele freilich, ſei eine ſolche Truppenanzahl doch zu bedeutend, 


und daher die mannichfachen ſelbſt in der Armee umlaufenden Gerüchte 
von einem bevorſtehenden Kriege, die aber ſämmtlich wenig glaubwür⸗ 
dig erſcheinen. Höchſtens kann man in der Zuſammenziehung einer fo 
großen Armee eine Demonſtration erblicken, die hoffentlich ohne weitere 
Folgen bleiben wird. Das Lager bei Warſchau wird 40— 50,000 M. 
aufnehmen; über die Standquartiere der übrigen Truppen iſt noch nichts 
bekannt. — Die neue Rauchfangsſteuer wird vermuthlich noch in dieſem 
Jahre erhoben werden, da das Projekt bereits der höheren Genehmi⸗ 
gung vorliegt. Die Einnahme für den Schatz des Königreichs wird aus 
dieſer Steuer nicht weniger als 1,700,000 S.⸗R. betragen, wovon die 
eine Hälfte zur Deckung des Schatzdefizits und die andere zur Erhöhung 
der Beamtengehalte unter 1000 S.⸗R. verwenden will. (Schl. 3.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 21. Juni. [Reife des Kronprinzen.] Der 
Kronprinz iſt mit ſeiner Gemahlin und feiner Tochter heute nach dem La⸗ 
ger bei Axevalla abgereiſt. Für die Dauer ſeiner Abweſenheit von hier 
iſt heute eine interimiſtiſche Regierung eingeſetzt, welche unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herzogs von Oſtgothland, aus dem Miniſter des Auswärtigen, 
Freiherrn Manderſtröm, dem Minifter des Krieges, Grafen Gyldenſtolpe, 
und dem Miniſter des Innern, Almgoift, beſteht. (H. N.) 


Türkei. 

Ronſtantinopel, 19. Juni. [Trieſter Depeſchen.] Sami 
Paſcha, bisher Unterrichtsminiſter, iſt zum Generalgouberneur von Candia 
ernannt worden. — Soliman Paſcha iſt mit A Bateillons ſtatt nach Bos⸗ 
nien, nach Candia dirigirt worden. — Vier neue türkiſche Schraubendampfer 
find aus England eingetroffen. — Ein Verbot gegen die Ausfuhr von Nupfer⸗ 
münzen aus Konſtantinopel iſt erlaſſen worden. — Hr. b. Wildenbruch hat 
einen prächtigen Säbel vom Sultan zum Geſchenk erhalten. Der kk. Inter⸗ 
nuntius hatte am 14. eine dreiſtündide Konferenz mit dem Großvezier. Die 
Munizipalität don Pera iſt vom Sultan ſanktionirt worden. — Der türkiſche 
Soldat, der ſich am engliſchen Konful in Belgrad ihätlih vergangen hat, iſt 
von den türkiſchen Gerichten zum Tode verurtheilt worden. 5 \ 

Cettinje, 11. Juni. [Aus Montenegro.] Heute fand hier ein 
Gottesdienſt zur Feier des bei Grahovo erfochtenen Sieges ſtatt. — Der 
Fürſt halte bei Gelegenheit, als der franzöſtſche Admiral Getlinje beſuchte, 
demſelben und feiner Suite montenegriniſche Verdienſtkreuze verliehen. — 
Von Moſtar vernimmt man, daß die Türken in Trebinje den ruſſiſchen 
Konſul lödten wollten; er wurde jedoch gerettet und erhielt nur an der 
rechten Hand eine leichte Verwundung. Der franzöſiſche Konſul flüchtete 
ſich hierauf ſammt dem ruſſiſchen Konſul nach Raguſa. 

Ibraila, 14. Juni. [Angriff auf den franzöſiſchen Kon- 
ſul.] Am 10. d. ward der hier neu angekommene franzöſiſche Konſul 
auf offener Straße und um die Mittagsſtunde von Griechen mißhandelt. 
Unſere Behörden legten ſich ins Mittel; er ſelber wandte ſich, um Satig- 
faktlon zu erhalten, an den Kommiſſär feiner Regierung in Bukareſt. 
Heute revoltirten alle Arbeiter und verlangten eine Lohnerhöhung. 


Griechenland. 


Athen, 19. Juni. [Der König und die Königin] find hier⸗ 
her zurückgekehrt. 
f Aſien. 


— [Telegraphiſche Nachrichten.] Zur Ergänzung unſerer 

tel. Dep. in Nr. 147 geben wir noch Folgendes: Oſchugdespore war am 
9. Mai von dem General Lugard beſetzt worden. Die Rebellen waren 
in das Dickicht geflohen, und Lugard war zu den Truppen des Oberſten 


Colfield geſtoßen. Am 13. Mai war Oberſt Lighifoot, der zu Dſchug⸗ 


despore zurückgelaſſen worden war, angegriffen worden, und man konnte 
das Feuern hören. Der General beabſichtigte, nach Dſchugdespore zu⸗ 
rückzumarſchiren. Man erwartete am 15. Mai einen Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Sir Hugh Roſe und den Rebellen. Letztere hatten eine Brücke über 
den Dſchumna geſchlagen, um nölbigenfalls über dieſelbe entkommen zu 
können. In einer Kompagnie des 4. einheimiſchen Infanterie⸗Regiments 
war eine Verſchwörung entdeckt worden. Die Verſchwörer wurden gehängt, 
und die Kompagnie marſchirte ſofort nach Oſchullundore. — In Hong⸗ 
kong (die Nachrichten gehen bis zum 5. Mai) hatte eine Waſſerhoſe 
großen Schaden angerichiet. 

— IW. Ruſſell.] Die „Times“ ſchreibt: Unſere Leſer werden 
unſere Freude theilen, wenn wir ihnen nach einer heute früh eingeitoffe» 
nen telegraphiſchen Depeſche mitheilen, daß Herr Ruſſell von dem Son⸗ 
nenſtich, der ihn traf, als er ſich mit der Heerſäule Sir Colin Campbells 
auf dem Wege von Futtyghur nach Bareilly befand, geneſen iſt. Den 
letzten Nachrichten zufolge war er in Fultyghur, und es ging ihm 
„ganz gut“ i 

—lAückſendung von Kriegsſchiffen.] Wie das „Pays“ 
meldet, werden zwölf der größten Kriegsſchiffe von Seymour's Geſchwa⸗ 
der aus China nach England zurückkehren und dort ganz armirt in den 
Häfen bleiben; es ſoll dies geſchehen, „weil die Schiffe doch nicht im 
Peiho und im Buſen von Peiſcheli operiren könnten.“ 


Amerika. 


Newyork, 12. Juni. [Aus Utah; Beſchlagnahme.] Eine 
an den Kongreß gerichtete Botſchaft des Präſidenten Buchanan meldet, 
daß Gouverneur Cumming ſeinen Poſten in der Stadt am großen Salz⸗ 
fee angelreten halte. — Zwei Schooner wurden im Sund von Long⸗Is⸗ 
land durch den Revenue⸗Kutter Hariet Lane mit Beſchlag belegt, weil fie 
im Verdacht ſtanden, Sklavenfahrer zu ſein. Aus Mangel an genügen⸗ 
den Beweiſen ließ man ſie jedoch wieder frei. 6 

— [Kampf um die Sklaverei.] Das ſüdöſtliche Kanſas iſt 
am 19. Mai der Schauplatz einer Greuelthat geweſen, wie fie während 
der ganzen bisherigen Kampfe dort noch nicht vorgekommen iſt. Eine 
zwiſchen 20 und 30 Mann ſtarke Schaar jener Proſklavereibanditen, 
welche vor einiger Zeit vor dem Ueberhandnehmen der Freiſtaalbevölke⸗ 
rung (Gegner der Sklaverei) hatten weichen müſſen, und ſich nach Mif- 
ſourl geworfen hatten, drang am genannten Tage über die Grenze nach 
einem zwei deutſche Meilen jenſeit derſelben gelegenen Dörfchen, Tra⸗ 
ding Poſt, fing dort 12 wehrloſe, ruhig an ihrer Arbeit ſtehende Frei⸗ 
ſtaatmänner, darunter einen Kommis aus einem Kramladen, einen Dorf⸗ 
prediger, einen Reiſenden, dex nur im Dorfe feine Pferde tränkte, u. ſ. w., 
ſchleppie fie nach einer benachbarten Schlucht, ſtellte fie dort in eine 
Reihe und ſchoß fie nieder. Sechs wurden ſofort getödtet, fünf ſchwer 
und dem Anſcheine nach tödtlich verwundet; nur einer, der nicht getroffen 
war, ſich aber todt ſtellte, enifam mit dem Lehen. Die Baden, die dieſe 
Unthat verübte, beſtand aus den Ueberreſten einer vor zwei Jahren aus 
Georgien und Süd⸗Karolina nach Kanſas geführten Strolchenſchaar; iht 
Anführer Hamilton hat ſich nach volbrachter That auf die Flucht nach 
feinem Heimaihſtagte Georgia gemacht. (N. 3.) 
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Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 28. Juni. [ Schuͤtzengilde.] Zu dem geſtern be⸗ 
gonnenen großen Victoria ⸗Schützenfeſte in Berlin haben ſich ewa 120 
Schützengilden aus allen Theilen Preußens gemeldet. Auch die meiſten 
Schützengilden der Provinz Poſen werden dabei vertreten ſein. Von der 
Poſener Gilde haben ſich 10 Mitglieder: A. Szymanski, Dorn, Geiſen⸗ 
heimer, Bardfeldt II., Langwand, Kirſte, Nachtigall, Switalski, L. J. 
Meyer, Kohlſchütter, dahin begeben. Erſterer iſt Mitglied des Vorſtan⸗ 
des, als ſolcher unlängſt wieder gewählt, da er durch mehrjährige Ge⸗ 
ſchäftsführung das beſondere Vertrauen der Gilde ſich erworben halte. 
Herr Dorn iſt der diesjährige Schützenkönig. Ueberhaupt erfreut ſich die 
hiefige Schützengilde jetzt lebhafterer Theilnayme, als dies in früheren 
Jahren der Fall war, wo die Zahl der Mitglieder in Folge innerer Un⸗ 
ordnung ſich ſehr vermindert halte. Seit Jahresfriſt find eiwa 40 neue 
Mitglieder beigetreten und deren jetzt 120 vorhanden. Es find an Stelle 
der veralteten Statuten andere recht zweckmäßige Statuten entworfen, 
welche der königl. Regierung zur Beſtäligung eingereicht find. Auch eine 
Sterbekaſſe für die Mitglieder iſt damit verbunden. Neben den beiden 
älteren uniformirten Abiheilungen ift eine dritte für nicht uniformirte 
Mitglieder eingerichtet, wodurch die Beilritiskoſten ſich erheblich vermin⸗ 
dern. Das Einkaufsgeld beträgt für jedes Mitglied 10 Thür., wofür die 
Theilnahme an den Rechten der Gilde und den Nutzungen des nicht un⸗ 
erheblichen Vermögens erworben wird. Das Schütze haus iſt vollſtän⸗ 
dig eingerichtet, und der weitläufige Garten zu einem beliebten Vergnü⸗ 
gungsorte für die Poſener geworden. Die Gilde keankte lange an der 
falſchen Meinung, an der viele ſtädtiſchen Verwaltungen und andere Kör⸗ 
perſchaften mit Repräfentativ.- Berfaffung noch heute leiden, nämlich daß 
es erforderlich und durch das konſtitutionelle Syſtem geboten ſei, daß in 
dem Vorſtande und der Gmeinde oder Innungsveriretung alle Anſichten 
und Parteien ihre befonderen Repräſentanſen haben müßten. Das Aingt 
ſehr ſchön, bewährt ſich aber in der prakliſchen Ausführung nirgend. Denn 
die erſten Bedingungen einer erſprießlichen Verwaltung, Einheit und Oed⸗ 
nung, gehen verloren, wenn, wo der Eine Ja ſagt, der Andere grundfäß- 
lich mit Nein antwortet, und was dieſer will, dem Kollegen gerade des⸗ 
halb mißfällt. Man wähle einſichtige, verſtändige ünd thalkräftige 
Männer von gleicher bewährter treuer Geſinnung in die Verwaltung und 
überlaffe dann diefen vertrauensvoll die Zeitung. Manche Gemeinde 
würde beſſer daran fein, als mit einem vielköpfigen uneinigen Vorſtande 
und jedenfalls viel Streit und Hader erſpart werden. Wir freuen uns, 
daß bei den letzten Wahlen der Gilde ſolche Geſichtspunkle maaßgebend 
geweſen und auch von dem Magiſtrate gebilligt worden find. 

— [Regen.] Nachdem ſchon geſtern Nachmittag der Himmel 
ſich allmälig ſtark bewölkt hatte, begann es nach 8 Uhr in kurzen Ab⸗ 
ſätzen zu tröpfeln. Diesmal aber ging denn doch der erſehnte Regen 
nicht ganz vorüber. Es trat während der Nacht ein mehrſtündiger Regen 
ein, der wenigſtens die Hoffnung wieder aufftiſchte, daß es auch bei 
uns in dieſem Sommer noch regnen könne, wenn auch zu bedauern iſt, 
daß die Wirkungen deſſelben ſich ſchwerlich lief erſtrecken werden, da die 
wochenlange Dürre den Boden gar zu ſehr ausgetrocknet hat. Heute iſt 
es leicht bewölkt und die Temperatur ewas abgekühlt. 

— [Zur Warnung.] Geſtern gegen Mittag halte ſich ein aus⸗ 
wärtiger hier in Penſion befindlicher etwa 12 jähriger Knabe in einem 
Hauſe auf das Treppengeländer geſetzt, um auf demſelben hinunter zu 
gleiten, ein eben fo verwerfliches als gefährliches Spiel, das aber lei⸗ 
der unter den Knaben ſehr gang und gäbe iſt. Der Unglückliche hat 
wahrſcheinlich das Gleichgewicht verloren, iſt vom Treppengeländer zum 
zweiten Stockwerke in den Hausflur hinuntergeſtürzt und hat ſo erheb⸗ 
liche Kopfverletzungen erlitten, daß er wenige Stunden nachher eine 
Leiche war. Wir wünſchen lebhaft, daß dieſer Iraurige Fall zur recht 
eindringlichen Warnung dienen möge, daß namentlich auch Eltern und 
Lehrer ihn zu dieſem Zwecke nicht unbeachtet laſſen. 

w Poſen, 28. Juni. [Herr Hofſchauſpieler Döring] 
hatte den dringenden Bitten vieler feiner Verehrer und auch der Theater 
Direktion, welche vorgeſtern ſich, nachdem des berühmten Gaſtes Anweſen⸗ 
heit im Publikum großentheils wieder durch die Bemühungen der 
Preſſe bekannter geworden war, trotz der höheren Preiſe und 
des Renz'ſchen Circus eines fo gefüllten Hauſes erfreule, daß das Orcheſter 
geräumt werden mußte, nachgegeben und ein noch zweimaliges Auftreten 
zugeſagt. In Folge deſſen ſahen wir ihn geſtern in den „Räubern“ als 


Franz Moor. Daß der Künſtler die Zuhörer zu enlhufiaſtiſchem Belfall 


und mehrſach wiederholten Hervorrufen hinriß, bedarf keiner beſondern 
Erwähnung. Nach dem letzten Akte erſcholl der Ruf: „Hierbleiben!“ 
Herr Direktor Keller erſchien auf der Bühne und verkündete, daß Heir 
Döring noch einmal als „Harpagon“ im „Geizigen“ und in dem auf 
vielfaches Verlangen wiederhollen „Kopiſten“, in der Titelrolle auftreten 
werde. 

Von glaubhafter Seite iſt uns die Mittheilung geworden, daß der 
„Geizige“, in der trefflichen Bearbeitung von Dingelftedt zur Aufführung 
kommt. Dieſes Stück iſt bekanntlich eines der beſten des berühmten 
Moliere und der „Harpagon“ war eine feiner von ihm ſelbſt geſpielten 
Hauptrollen. Der „Kopiſt“ hat am Sonnabend ſich hier bereits ſeibſt 
Bahn gebrochen. Der ſtürmiſche Applaus von damals wird ihm ſicher 
auch morgen nicht fehlen. 

Es geht uns über das Gaſtſpiel des Herrn Döring auch noch 
folgende Beurtheilung zu, welche wir unſern Leſern nicht vorenthalten 
wollen. 

nn Poſen, 27. Juni. [Staditheater.] Es wurde geſtern 
zum erſten Male „der Kopiſt“, Schauſpiel in 1 Akt (Situatkonsſtück), 
nach dem Franzöſiſchen, gegeben. Das Syjet des Slücks iſt ein Vater 
(Pernet, Kopiſt — Herr Döring), der feine Tochter Julielte (Frau 
Scholz) als kleines Kind verloren hat und dieſelbe nach faſt zwanzig ⸗ 
jähriger Trennung als Schauspielerin von Ruf an einem Pariſer Theater 
wiederfindet. Pernet iſt früher Schneider geweſen und nachher Kopiſt 
geworden und vorzugsweiſe im Dienſt des Theater ⸗Schrifiſtellers Maxence 
(Herr Schröder) beſchäfligt. In dem Haufe von Maxenee trifft der 
Kopiſt Pernet mit feiner Tochter Julielte, welcher Marence eine Rolle in 
einem feiner Stücke zugelheilt hat, zuſammen. Seit dem erſten Augen⸗ 
blicke des Wiederfindens hat Pernet nur für feine Tochter gelebt: jeder 
Athemzug, jeder Pulsſchlag hat ihr angehört. Ec ift ihr ſteis aus der 
Ferne gefolgt und hat ſie nie aus den Augen verloren, ohne ſich ihr je⸗ 
doch je zu entdecken, weil er befürchtet, daß fie jedes Gefühl für einen 
Vater, den ſie ſeit ihrer früheſten Kindheit nicht wieder geſehen, verloren 
hat. Seine Liebe iſt ſo innig und ſo zart, daß der bloße Gedanke, ſeine 
Tochter würde für ihn nur Kälte empfinden, ihn von jeder Annäherung 
zurückſchreckt. Indeſſen wünſcht er, ſeine Tochter noch ein einziges Mal 
in feinem Leben zu umarmen, wozu ihm eine Theaterprobe Gelegenheit 
bietet, zu welcher ihn Maxence benutzen will, um eine Wiedererkennungs⸗ 
Scene in feinem neueſten Stücke zwiſchen Vater und Tochter, worin die 
Juliette zu herzlos ſpielt, einzuüben. Indeſſen durchbricht dabei die va⸗ 
terliche Zuneigung des Pernet alle Schranken, er vergißt ſich in ſeiner 
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Wonne, ſeiner Tochter gegenüber zu ſtehen und mit ihr die Sprache des 
Herzens, wenn auch nur fingirt, zu reden, daß er unwiderſtehlich fortge⸗ 
riſſen wird, die volle Wahrheit, von welcher er ſeinem Gönner Maxence 
ſchon vorher Kennkniß gegeben hatte, an den Tag zu bringen. Nie ſohen 
wir einen Schauſpieler einfacher und natürlicher die verhaltene väterliche 
Liebe mit ihren Zweifeln und Befürchtungen darſtellen, wie in dieſem 
Slücke durch Döeing. Da war kein Auge ihränenleer, Beifall zu ſpenden 
erſchien faſt als Profanation, eine fo feierliche Stimmung hatte ſich des 
Publikums bemächtigt, daß es athem⸗ und lautlos in geſpannteſter Auf⸗ 
merklamkeit den Verlauf des Stücks verfolgte. Jede Nuance des Ge⸗ 
fühle, z. B. das der ängſtlichen Verlegenheit des frühern Schneiders, 
wurde unübertrefflich wiedergegeben, ebenſo die Beſorgniß, daß feine 
Tochter feine zarte Liebe nun durch Geldopfer erwiedern würde. Das 
Spiel von Döring war ſeelenvoll und etſchütternd, ohne alle ſcheinbarz 
Anſtrengung und mit aller weiſen Mäßigung, innerhalb der Grenzen der 
Beſcheidenheit, wie Shakespeare im Hamlet den Schauspielern empfiehlt, 
tief durchdacht und wahr empfunden. — Von den anderen Darſtellern 
unterſtützte Frau Scholz noch am beften, Herr Schröder erſchlen uns 
zu fleif. . a 

Die Aufregung, welche Herr Döring durch fein Spiel im Koplſten 
hervorgerufen halte in den Gemüthern, war zu groß; der Sturm der 
Gefühle, welchen er heraufbeſchworen hatte, zu mächtig; der Anlauf, 


den man im erſten Slücke genommen hatte, war zu kühn, daß kaum noch 


eine Steigerung mözlich war. Es folgte der durch das erſte Stüd her⸗ 
vorgetufenen Ueberſpannung im zweiten Stücke „der Jude“, von Cum⸗ 
berland, eine ſichiliche Ermanung, Aroßdem, daß Döring als echter 
Künſtler den geizigen, aver guimüthigen und barmherzigen Juden vor⸗ 
züglich darftelte und uns eben jo wie in dem erſten Stücke bis in die 
liefſten Fallen feiner Stele leſen ließ. Der erſte Akt war noch ziemlich 
wirkungsvoll, im zweiten Akt wurde die Theilnahme des Publikums ge⸗ 
ringer und ermatteie faſt im dritten Akte, obgleich man dem Künſiler 
Döring nie aufhörte, die gerechte Bewunderung und den verdienten Bei⸗ 
fall laut und wiederholt zu zollen. — Herr Richardt als „Hirſch“ im 
Dienſte des Juden Schema: (Döring) machte lobenswerihe Anſtren⸗ 
gungen, um die lächerliche Seite zur Anſchauung zu bringen, feine Maske 
war faſt zu übertrieben. zo eisen 
Heute irat Herr Döring in den „Räubern“ von Schlller als 
Franz Moor auf. Seine Mimik war ergreifend. Er wußte die berech⸗ 
nende Klugheit und abgefeimte Bosheit des nichtswürdigen Franz Moor 
vortrefflich zu charakleriſiren, eben fo in den fpäteren Akten die ängſt⸗ 
liche Unruhe und Gewiſſensangſt des feinem, Untergange entgegeneilen⸗ 
den Böſewichis. Herr Döring erntete vielfachen Beifall, er wurde 
einmal bei offener Scene und mehrfach am Schluß der Akte hervor⸗ 
erufen. 390 
; & Kreis Poſen, 28. Juni. [Waldbrand.] Geſtern gegen 
Abend ſah man aus dem Naramowieer Forſt hart am Warihefluß Rauch⸗ 
wolken aufſteigen, und kurz darauf wurde dem Dominium die Anzeige 
gemacht, daß Tannenpflanzungen in Flammen ſtehen. Durch ſchnell 
herbeigeeilte Hülfe aus dem Dorfe wurde dem Feuer bald Einhalt ge⸗ 
than, fo daß nur ungefähr ein halber Morgen Forſt vernichtet iſt. 5 
T Bomſt, 27. Juni. [Pocken; Reviſionz Auswanderung. ] 
Ein bei einem hieſigen Pferdehändler dienender Knecht kam krank von 
einer Reiſe zurück, und zwar ſtellte ſich bald heraus, daß ſich derſelbe 
die Menſchenpocken durch Anſteckung zugezogen. Der Mann ſtarb noch 
vor dem neunten Tage, alſo vor der Abſchuppung, ſo daß nach dem 
Urtheil von Sachverſtändigen eine weitere Verbreitung der Krankheit 
kaum zu befürchten ſteht. Indeſſen hat der Impfarzt des hieſigen Be⸗ 
zirks, v. Z., aus Vorſorge ſofort eine Nachimpfung aller Perſonen ange⸗ 


ordnet, die mit den Bewohnern des natürlich abgeſperrten Hauses in 


irgend welche Berührung gekommen ſeln könmen, und auch bekannt 
machen laſſen, daß er zur unentgeltlichen Revaceination an Erwachſenen 
und Kindern jederzeit bereit fei, wovon eine große Anzahl von Perſonen 
hierorts Gebrauch gemacht haben. Ein zweiter. Pockenfall iſt glücklicher⸗ 
weiſe nicht vorgekommen. — Montag, den 21. d., traf, von Kranz 
kommend, der Schulrath Mehring zur Inſpizirung der hieſigen evange⸗ 
liſchen Schule hier ein, Am Dienſtag inſpizirte derſelbe die Schulen in 
Poſemukel und Grojzig und begab ſich alsdann nach Wollſtein. — In 
dieſer Woche reiſte die zweite Auswanderungsgeſelſchaft von hier ab. 
Die erſte, kleinere, war nach de- Kap⸗Kolonie gegangen und die zweite 
ging nach Auſtralien, woſelbſt ſie von Verwandten erwartet werden. 

r Wollſtein, 26. Juni. [Konferxenzz Schulreviſor; 
Markt in Rak witz; Kollekte.] Auf Anregung des Kreis⸗Schul⸗ 
inſpeklors Probſt Radke in Rackwitz verſammelie ſich am 14. d. 59 ka⸗ 
tholiſche Lehrer des Grätzer Dekanats in Rackwitz, behufs Abhaltung 
einer Lehrerkonferenz. Nach abgehaltenem Goitesdienſte in der dortigen 
katholiſchen Kirche begaben ſich die Lehrer in die katholiſche Schule, wo 
Probſt Radke die Konferenz mit einem Vortrage „Ueber die noth⸗ 
wendigen Eigenſchaften eines guten Lehrers“ eröffnete. Dem⸗ 
nächſt wurde über die ſchon bei der im Herbſte v. J. abgehaltenen Kon⸗ 
ferenz beſprochene Bildung eines Leſczirkels behufs Fortbildung der 
Lehrer, konferirt und zu dieſem Behufe das Dekanat in mehrere Bezirke 
eingeiheilt, Der Leſezirkel iſt bereits ins Leben gerufen worden. Den⸗ 
jenigen Lehrern, die einen Taubſtummenkurſus im Schullehrerſemingr zu 
Poſen abfelvirt haben, wurde durch den Kreis⸗Schulinſpektor ans Herz 
gelegt, ſich mit dem Unterrichte der taubftummen Kinder in den zu ihrer 
Schule gehörigen Ortſchaflen zu befaſſen und ihnen das Verſprechen ge⸗ 
geben, daß fie für dieſen Unterricht eine Remuneration von der königl. 
Regierung zu gewärligen haben. Nachdem noch mehrere Gegenſtände, 
namentlich die Obſibaumzucht beſprochen worden, wurde die Konferenz 
mit einem Gebete geſchloſſen. — Am 22. d. langſe der Konſiſtorialraih 
Dr. Mehring aus Poſen, von Bomſt kommend, hier an und revidirte 
Tags darauf in Begleitung des Superintendemen Gerlach die Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalt und Schule in Silz Hauland und die ſeit einigen Mo⸗ 
naten vorläufig interimiſtiſch beſtehende evangeliſche Schule in Kiebel.— 
Das Pferdegeſchäft, das ſeit längerer Zeit in hieſiger Gegend ſehr flau 
war, fängt ſich jetzt, beim Herannahen der Ernte, wieder zu heben an. 
Dies zeigte ſich auf dem geſtern in Rakwitz ſtaltgehabten Markte, wo⸗ 
ſelbſt namentlich nach Arbeitspferden ein ſehr lebhafter Begehr war und 
viele Käufe zu erhöhten Preiſen abgeſchloſſen wurden. Hingegen waren 
die Preiſe des Hornviehes, das zahlreich aufgetrieben war, ſehr gedrückt. 
Der Roggen wurde fat um 10 Sgr. pro Scheffel höher bezahlt. — 
Die durch den hieſigen Magiſtrat in unſerer Stadt veranſtaltete Haus⸗ 
kollekte für Frankenſtein trug gegen 25 Thle und die für Buk gegen 21 
Thlr. ein. Das Geld ift dem königl. Landraſhaamte behufs Beförde 
tung an die betreffenden Komités übergeben worden. 0 0 

A Klecko, 26. Juni. [Kinderfeſte; Leichez Brandung lück.] 
Die kühlen Tage des Maimonats verhinderten die ſogenannten Maigänge 
mit den Schulkindern, und es wurden dieſe Kinderfeſte faſt in alen um⸗ 
liegenden Städten erſt im Laufe dieſes Monats abgehalten. Erfreulich 
war die Theilnahme, welche die Eltern denſelben durch ihre Anweſenheit 
bewieſen. Ohne Zweifel üben dieſe Feſte auf die Kinder einen höchſt 
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wohlthätigen Einfluß, ſobald der Lehrer es verſteht, den jugendlichen 
Uebermulh der Kleinen, jedoch fern von jeder ſteifen Pedanterie, in den 
richtigen Grenzen zu erhalten, und es iſt grade dabei demſelben die beſte 
Gelegenheit geboten, ſowohl die inneren Neigungen der Kinder, als auch 
die Mängel der häuslichen Erziehung zu erkennen, da dieſelben im Tau⸗ 
mel der Freude grade am wenigsten ihre Inneres verdecken. Bedauert 
muß es daher werden, daß dieſe Kinderfeſte nicht allgemeiner eingeführt 
werden, als es geſchieht. — Vor einigen Tagen wurde auf der Feldmark 
von Slawno die Leiche einer etwa 50 Jahr alten, männlichen Perſon 
vom Hirten gefunden. Dieſelbe war ärmlich gekleidet, und zeigte keine 
Spuren eines gewaltſamen Todes. Man vermuthet, daß der Mann vom 
Schlagfluſſe getroffen iſt. — Auch unſere Umgegend iſt von Feuers ⸗ 
brünſten nicht verſchont geblieben. So entſtand kürzlich während der 
Nacht in einer Scheune des Gutsbefſtzers Bordt zu Imielinko Feuer, in 
Folge deſſen ſämmliche herrſchafll. Wirihſchaftsgebäude mit 250 Scha⸗ 
fen, 11 Zugochſen und 8 Kühen, welche letztere Eigenthum der Dienft- 
leute waren, ferner ſammiliches, ſehr zahlreiches Federvieh und das ganze 
Wirthſchaftsinventar ein Raub der Flammen wurden. Nur der umfich⸗ 
tigen Anordnung des Gutsbefitzers und den außerordentlichen Anſtren⸗ 
gungen feiner Leute war es zu verdanken, daß das herrſchaftl. Wohn⸗ 
gebäude gerettet wurde. Der Schaden des Beſitzers iſt bedeutend, da 
die Verſicherungsſumme eine ſehr niedrige fein fol. — In Kaminlee 


Ritterſtraße Nr. 7 


tarzye, b. Swinarski aus Golaſſhn und Frau b. Falkowska aus Pacho⸗ 
lewo, Gutspächter b. Grabowski aus Uchorowo und Inſpektor Besler 


aus Mlyny. 

BAZAR. Probſt Glabyſz aus Perezyng, die Gutsbeſ. Graf Dabsli aus 
Kokaczkowo, b. Jaraczewski aus Jaraezewo, v. Rekowski aus Koſzuth, 
b. Jaraczewski aus Lipno, b. Gütowski aus Odrowaz, v. Malczeſski 
aus Kruchowo und v. Sikorski aus Kroſtkowo, Bürger Kamienski aus 
Grätz und Wirthſch. Verw. Niefiolowski aus Göra. 

DREI LILIEN. Fabrikant Winkelmann aus Elberfeld, Partikulier Ol⸗ 
ſzewski aus Lemberg und Lehrer Leißner aus Lowenein. 

GOLDENES REH. Oekonom Luckt aus fktruſtyn. 

PRIVAT - LO GIS. Frau Oberſtlieutenant v. Rudgiſch aus Leſzez, kleine 


- S Vom 28. Juni. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Gutsbeſ. Graf Bninski aus 
Glesno, b. Riß⸗Lichtenow aus Lichtenow, b. Keſzyekt aus Bloeciſzewo, 
b. Oſtrowskt aus Guktowy, Graf Kwilecki aus Ober⸗Zedlitz, Bayer 
aus Skörzewo, Palm aus Jankowice, Schneider aus Prochn, Krieger 
aus Szydkowo, Baron b. Winterfeld aus Schokken und Frau b. Chka⸗ 
powska aus Bonikowo, die Kaufleute Schreger aus Breslau, Hauſſen 
aus Sprottou, Müller aus Meerane, Ufflader aus Leipzig, Lewi aus 
Liſſa und Michaelis aus Chemnitz, königl. Kammerherr und Legations⸗ 
raih Frhr. b. Schack aus Ottenburg, Geh. Rach Linke aus Breslau u. 
Oekonom Ladewig aus Breslau. Inſpektionsbeamter Amerlan aus 


Schwedt. 3 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Guteb. Lieutenont v. Fritſch 
aus Bogunin, b. Zakrzewski aus Oſiek und Palleske aus Herenftadt, 


brannie einige Tage ſpäter die Scheune des Gutsbeſitzers v. Orweski 
ab, Ba 40 Schafe und 1 Schwein umkamen. Bei beiden Bränden 


vermüthet man ruchlofe Brandſtiflung. 


Strombericht 


Oborniker Brücke 


Am 25. Junl. Holz flößen: 4 Stück liefern Klobenbolz II. Klaſſe, 


e eee Vom 27. Juni. 
SCHWARZER ADLER. Müblenbaurteiſter Scha aus Landsberg a. 


W., die Gutsb. d. Kuehborski aus Piotro bowite, b. 


. Inferate und Pörſen - achrichien. 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber Großherzoglich Poſenſcher Pfand⸗ 
briefe werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die 
Verlooſung der pro Weihnachten 1858 zum Tilgungs⸗ 
fonds erforderlichen A-prozentigen Pfandbriefe a m 
5. Juli d. J. früh um 9 Uhr in unſerem Sitzungs⸗ 
ſaale ſtaſtfinden wird, und daß die Lifte der gezoge⸗ 
nen Pfandbriefe an dem gedachten Tage in unſerem 
Geſchäftslolale, und am folgenden Tage nach der 
Ziehung an den Börſen in Berlin und Breslau 
ausgehangen ſein wird. 

Poſen, den 26. Juni 1858. 
Saeneral⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekannt: Ars 


Hherkeileiidie Eifenbafn. 


Mit dem 1. Juli d. J. werden unter Beibehaltung 
der bereiis beſtehenden direkten Expedition von Per⸗ 
ſonen mit ihrem Reiſegepäck von Myslowitz und 
Kofel nach Leipzig und von Myslomig nach 
Dresden noch von den nachbenannten Stationen 
der unter unſerer Verwaltung ſtehenden Bahnen Per⸗ 
ſonen nebſt ihrem Reiſegepäck nach Leipzig und 
Dresden direkt befördert und zwar: . 

I. via Breslau ” 

von Koſel nach Dresden, 
von Gleiwitz nach Leipzig; 
II. via Glogau 
von Poſen nach Leipzig und Dresden, 
von Rawicz, Liſſa und Kreuz nach 
Leipzig, 
was wir hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, daß inſofern auf den Uebergangs⸗ 
Ralionen ein Wagenwechſel ſtatlfindet, die Züge der 
Anſchlußbahn unmittelbaren Anſchluß haben, und das 
Gepäck bis zum Beſtimmungsort unter Garantie der 
Bahnverwaltung geht. In Betreff der Anſchlͤſſe ver⸗ 
weiſen wir auf den veröffentlichten und auf allen 

Stationen ausgehängten Fahrplan vom 20. Mai e. 

Breslau, den 17. Juni 1858. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 

ien. 

Eine filberne Zabatiere iſt geſtern im Expeditions⸗ 
zimmer der unterzeichneten Station ſtehen geblieben. 

Der Eigenthümer wird hierdurch aufgefordert, die⸗ 
ſelbe gegen Erſtattung der Inſertionskoſten abzuholen. 

Poſen, den 26. Juni 1858. 

Königliche Telegraphenſtation. 
Bekanntmachung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, am 6. Mai 1858. 

Der unbekannte Eigenthümer der am 22. April 
1857 von dem Handlungslehrling Knopf im Haus⸗ 
flur des hieſigen königlichen Poſtamts gefundenen 
preußiſchen Banknote A. 151,141 über 50 Thlr. wird 
hierdurch aufgefordert, fein Eigenthums recht daran in 
dem am 

7. September 1858 Vormittags 8 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichtsraih Ribbentrop in 
unſerm Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine an⸗ 
zumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls derſelbe 

damit präkludirt werden wird, 5 

ane ent e Mü kt id n, 1 * 

Freitag den 2. Juli d. J. Vormittags 
9 Uhr werden im hieſigen Train -Gtablifjement, 
Magazinſtraße Nr. 7, ſechs für den königlichen Mili⸗ 
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| BUSCH’S HOTEL DE RÖME. 
| Nürnberg aus Life, 

| 


Okulicki aus Por 


tärdienſt nicht mehr anwendbare Wagen öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. Poſen, den 26. Juni 1858. 

Königl. Trainbataillon 5. Armeekorps. 


Auktion, 
Wilhelmsplatz Nr. 1, Eingang von 
der Wilhelmsſtraße. 

Wegen des auf den 29. dieſes Monats 
fallenden Feiertages wird die in der Mi⸗ 
chaelis Peiſerſchen Konkursſache ange⸗ 
kündigte Auktion 5 

Mittwoch den 30. dieſes Monats 
von 9 Uhr ab fortgeſetzt werden. 

Poſen, den 28. Juni 1858. 

Heinrich Rosenthal, 
8 Verwalter der Konkursmaſſe. 
Verſetzungshalber werden Mittwoch den 30. Juni, 


Morgens 9 Uhr, große Ritterfirape Nr. 14 eine Treppe 


hoch, verſchiedene Möbel und Hausgeräth, aus freier 
Hand gegen baare Zahlung verkauft. 


Auktion. 

Am 30. Inni e. wird in Oſtrowieezno 
der Reſt der v. Kalckreuthſchen Konkurs⸗Mobiliar⸗ 
maſſe öffentlich verſteigert werden, nämlich: 5 

Vormittags 9 Uhr die Möbel, einige Betten 
eine Stutzuhr, verſchiedene Kaſten, Tonnen, ein 
großer Keſſel ꝛc., 

Nachmittags 3 Uhr ein Mahagoniflügel 
von faſt 7 Oktaven, zwei Pferde nebſt Ge⸗ 
ſchirren, eine offene Britſchke, zwei Sättel, 
eine Parthie vergoldetes Porzellan und 
Glas und verſchiedene Nipnfachen. 

Schrimm, den 26. Juni 1858. 
Der Rechtsanwalt Bauermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Am 15. Juli e. früh 9 Uhr werde ich im herr⸗ 
schaftlichen Schloſſe zu Komorze bei Zerkow 
32 verſchiedene Oelgemälde, 
4 große Spiegel, 
1 Spielſpind mit Schreibſekretär, 
1 kleines Fortepiano, 

verſchiedene Möbels, 

337 Werke aus verſchiedenen Gebieten des Wiſſens 
und der Literatur in polniſcher, deutſcher, fran⸗ 
zöfiſcher, italieniſcher und lateiniſcher Sprache, 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 

Wreſchen, den 15. Juni 1858. ? 

Der Auktionskommiſſarius Zablewski. 

ã ² A T cc 

Ein in der Stadt Buk, deſſ. Kr., belegenes Vor⸗ 
werk, enthaltend 315 Morgen Boden erſter Klaſſe, 
mit vollſtändigem Inventar, guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäuden, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Grundſtück, liefert auch das Material zu einer 
anzulegenden Ziegelei, welche, da die Stadt Buk ab⸗ 
gebrannt und jetzt maſſiv aufgebaut werden ſoll, einen 
hohen Ertrag erwarten läßt. Das Nähere zu erfragen 
bei dem Disponenten der Schlehſchen Tabakshand⸗ 
lung, T. Radkiewicz in Poſen. 


Das sub Nr. 115 in Wronke, Samter'ſchen 
Kreiſes belegene, aus einem Wohnhauſe (mit 4 Zim⸗ 
mern und 4 Nebenzimmern parterre und 2 Zimmern 
im 1. Stock) ſo wie aus 3 angrenzenden geräumigen 
Gebäuden, einem mit Steinen gepflaſterten Hofe, ei⸗ 
nem Brunnen, einem Gemüſe⸗ und einem Obſtgarten 
beſtehende Grundſtück iſt aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. — Näheres ertheilt auf frankirte Briefe Kle⸗ 
paczew ski in Neudorf bei Wronke. 


Generolpächter Kutzner aus Breslau, Reg. Nath b. Zucker aus Gum⸗ 
binnen, Kreisrichter v. Grabowski aus Samter, Rechtsanwalt Reimund 
und Bürgermeiſter Friebe aus Trzemeſzno, Geſtüts⸗Inſpektor Rubloff 
aus Zirke, Oberfoͤrſter Kojen aus Samoſtrzel, Cand. phılos, Wröblewski 
aus Chalawy, Inſpektor Zablewski aus Wreſchen, die Kaufleute Wer⸗ 
ner aus Vorek und Gebr. Zajgezkowski aus Klecko. 


Wendorff aus Stettin und Schmidt aus Hohen» 
ſtein, Rittergutsbeſ. v. Dunin aus Lechlin, Gutsverw. Pietrowsli aus 
| Rofzkowfo, die Gutsb. v. Jaſinski aus Michakeza, Sydow aus Karni⸗ 
ſzewo und b. Domanski aus Wola kozuſzkows ka. N 
HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Trapezynskt aus Morownice, Lange 
und Schönborn aus Schwetzkau, v. Thugut aus Warſchau, 
Frauen Gräfin Migeſynska aus Pawkowo, v. Koczorowska aus 
b. Koſzutska aus Modliſzewo, Landſchafts⸗Boriteur Kuflicki aus Schwetz⸗ 
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kau, Rentier Schimmelhenz aus Graudenz, Apotheker Seeger aus Bauens, 
burg, Zimmermeiſter Mau aus Bromberg, die Traineure Grey sen. 
und Jun: aus Geyersdorf, die Kaufleute Glaß aus Koſten und Gebel 
aus Liſſa. ? 

BAZAR. Solo-Violiniſt Sr. 9 15 des Kaiſers von Rußland 9. Nackt 
aus Petersburg, Künſtler Dulken aus Warſchau, die Gutsbeſ. v. Wil⸗ 
konski aus Krajewice, v. Niezychowski aus Granowko, v. Bfoeiſzewekt 
aus Pezeckaw, b. Stablewski aus Zaleſie, Lewandowski aus Mikoska⸗ 
wice, Szokdrzynski aus Lubaſz, Szokdrzynski aus Siernik, b. Unrug 
aus Makpin, b. Boſanowski aus Krzekotowice, v. Niegolewskt aus Nie“ 
golewo und v. Karsnicki aus Mhſtki, Hauslehrer Wieſiokowskt aus 
Niechanowo, Wirthſch. Verw. Bialecki aus Brodnica und Kaufmann 
Heine aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsp. Krüger aus Gneſen, Szulezewskf 
aus Kopafiyce und Szulczewski aus Smolarh, prakt. Arzt Dr. Cichowski 
aus Rogaſen, Wirthſch. Kommiſſ. v. Dzierzanowski aus Glinno, Frau 
Gutsb. b. Sokolnieka aus Grodziſzko und Wirthſch. Beamter v. Roczor 
rowski aus Pakſzyn. 

N HOTEL DE PARIS. Oberförſter Stahr aus Zielonka, die Gutsbeſitzer 


Lichtwald aus Bednarh, Dzierzbieki aus Zawory, v. Kotarski aus Ka⸗ 
mienieg, b. Wilkonski aus Chwalibogowo und b. Wilkonski aus Gras 
boſzewö, die Gutsbeſ. Frauen b. Radziminska aus Dziechowice und 
Schrader aus Izdebno, Gutsp. Osdowski aus Witkowo, Bärger Pier 
ttzykowski aus Niechandwo, die Kaufleute Cierpka aus Gneſen u. iur 
czynsti aus Dobrzyca, Verwalter Sezerbinski aus Konarh. 8 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Wolfffohn aus Neuſtadt b. P., 
Luft aus Bromberg, Lebin und Szamotulski aus Pinne, Pharmazeut 
Krüger aus Schönlanke. 

BUDW!G’S HOTEL. Die Rentiers Morbuch, David, Ilzka und Eifi 

aus Pinsk, Partikulier Krölczewski aus Zerkow, die Kaufleute Wol 

und faphan aus Schroda, Bergas sen. und jun. aus Gräß, Gebrüder 
Borchardt aus Neuftadt b. P., Mundt aus Pinne, Friedländer, Kirſch⸗ 
ner und Zerenze, Poſtbeamter Anders und Partikuller Mylitz aus Ro⸗ 
gaſen, Gutsp. Niklaß aus Bielawy, Oekonom Neumann aus Krzyzownik 
und Polizei⸗Sekretär Jacob aus Pinne. a 

EICHENER BORN, Die Kaufleute Nofenftod aus Liſſa, Fried aus 
Mikoskaw und Badt aus Gnefen, Gerbermeiſter Czerniewski aus Mir 
kloskaw, die Schuhmachermſir. Domke und Bahl und Ackerwirth Hoff⸗ 
mann aus Margonin. N 5 

KRUG’S HOTEL, Cand. theol. Kwasniewski aus Liſſa. 4 2 

u: 2 Die Schuhmachermeiſter Gärtig und Koffer aus giant 
url a. O. A 


Die Kaufleute Lasker aus Gneſen, 


die Gutsb. 
Jaſin, 


im Dominialbureau, wo auch die Pachtbedi 
Gärten und eine Wieſe in der Stadt Scharfenort, einzuſehen find. 1 a 
zum Joh. Figasſchen Nachlaß gehörig, find aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres in Poſen, Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 6 bei Herrn Porawkiewiez. 

Die Verpachtung der Fiſcherei in den Seen und 
Teichen der Herrſchaft Santomysl — plus 
licitando — geſchieht am 1. Juli d. J. 8 Uhr früh 


Veues Etabliſſement für Bildhauer⸗ und Steinmetz⸗ Arbeiten in der 
Friedrichsſtraße Nr. 28. 
Unter Beibehaltung meines gleichartigen Geſchäfts in Liegnitz, welches bereits ſeit 14 Jahren von n 

mit Erfolg betrieben wird, habe ich hier in Poſen eine Werkſtatt u Niederlage ua Br ble u 
teften und gangbarſten Gegenſtände verfchiedener Art in Marmor und Sandſtein vorräthig gehalten 
und zur Anſicht ausgeſtellt ſind. Namentlich empfehle ich Monumente und Grabden mäler, 

fiehende und liegende Leichenſteine, Schrifltafeln, Tiſch⸗ und Conſolenplatten, Waſchtiſchaufſätze (ſauber und 
waſſerdicht zuſammengeſetzt), Farbeplatten mit Reibſteinen u. ſ. w., welche ich augenblicklich zur Auswahl fer⸗ 
tig im Lager habe. Alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten, als: Treppenſtufen, Säulen mit den verzierteſten 
Kapitälern, Sockel, Geſimſe, Konſolen, Taufſteine, Wappen, Vaſen, Fenſterbretter in Marm or, Garten. 
tiſche und Bänke, horizontale Garten- Sonnenuhren, Sarkophage ꝛc. und beſonders auch die jetzt ſehr beliebte 
Flieſe npflafterung, weiß und ſchwarz karrirt, in Marmor, bayriſchem Kalkſtein und Schiefer werden auf 
das Solideſte, Sauberſte und Billigſte von mir ausgeführt. Beſtellungen werden in meis 
nem Atelier, Friedrichsſtraße Nr. 28, von meinem Geſchäflsführer, Herrn Knoblauch, 
ſo wie bei Herrn Hermann Klug, Friedrichsſtraße Nr. 33, angenommen, und hier wie 
dort zu gleich billigen Preiſen eſfektultt. Inſchriften jeder Ark (auch hebräiſche) werden auf das 
Eleganteſte von Erſterem angefertigt, wovon Proben vorliegen. Da ich keine mangelhaft oder geſchmacklos 
gefertigte Steinbrucharbeiten führe, ſondern nur Erzeugniſſe eigener Fabrik liefere, die nach Zeichnungen 
und Modellen der berühmteſten Baumeiſter gearbeitet werden, felbft aber mein Fach prak⸗ 
tiſch in Berlin erlernt habe, in demſelben in den größten Haupt⸗ und Reſidenzſtädten des In⸗ und Aus⸗ 
landes beſchäftigt geweſen und bereits 14 Jahre ſelbſtändig etablirt bin, jo hoffe ich wohl, die nöthige ge⸗ 
aa an ꝛc. en 22 a empfehlen zu können und fürchte hinſichtlich der Gediegen⸗ 

eit un iuigte Line Konturrenz. b 
a enz O. Sameizki, 


Bildhauer und Steinmetzmeiſter in Poſen und Liegnitz. 


Der Malta⸗Krug nebſt Garten auf der Straß 
von Poſen nach Kobylepole zu gelegen iſt auf ein 
Jahr oder auf längere Zeit zu verpachten. Näheres 
erfährt man beim Gärtner daſelbſt oder Bäckerſtraße 


Zwei Häuſer nebſt 33 Morgen Acker, ſo wie vier | 
| 
| Nr. 12 in Poſen. 


Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir auf unseren Kalt- 
ſteinbrüchen in Gogolin Rumford'ſche Oefen in Betrieb geſetzt haben und 
unter der Firma ö 


Gogoliner Kalkkomptoit Richter & Co. 


mit der Produktion und dem Verkauf von Kalk bereits begonnen. 
Die Qualität unſeres Kalkes gehört zur allerbeſten und ergiebigſten. 

8 Zu unſeren Vertretern für die Provinz Posen haben wir die Herren 
. S. Calvary und Robert Kaul in Posen er- 
nannt, und ſind dieſelben in den Stand geſetzt, ſtets zu den billigſten Preiſen 
zu verkaufen. ; 

8 Breslau, im Juni 1858. Bichter & Co. 


SER Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir Gogoliner 
Kalk, deſſen vorzügliche Qualität anerkannt, zu billigsten Prei⸗ 
ſen bei reeller Bedienung, und werden Aufträge im Kompioir von S. 

Calvary, Breiteſtraße Nr. 2 (im Haufe des Herrn Segall) ent & 


gegen genommen. 
S. da Raben Kaul. 
? 0975 ver ER T e an, 
r 


N € URN Fi 1 S 3 5 hi; 
Hart am Bahnhofe 


zur Anfertigung ganz vorzüglicher Dachſteinpappen, 
ſowohl in kleinem als großem Format, angelegt. In⸗ 
dem ich dies Fabrikat jedem Bauunternehmer em- | 
pfehle, werde ich dafür ſorgen, daß jeder Auftrag ge⸗ 


kann ich je 


Preiſe find aufs Billigſte geſtellt. 
Der Rentier Lehmann in Neuſtadt a. W. 


Beilage 4 


führen. Oh e 
| 


148. Montag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. Juni 1858. 


Für Ban⸗Unternehmer. 
Die Eindeckung von Gebäuden mit 
allen Arten Metall, beſtem englifchen 


Dachſchiefer und beſter feuerſicherer 
Steinpappe übernimmt mit Garantie zu den bil- 


Probate Mittel, 


als; 1) ein fonft total unſchädliches Mittel zur Ver⸗ 
treibung der Ratten, bei deſſen Anwendung in Ge⸗ 


Schiffen aber dieſe Thiere lleber den Tod im Waſſer 
wählen; 2) desgl. die Kornwürmer von den Getreide⸗ 
böden zu vertreiben; empfiehlt per Anweiſung im 
Manuſkript gegen 10 Sgr. der Lehrer Baar in 
Kamerau bei Schöneck l. Pr. 


Echten pernaniſchen Guano 


in bekannter vorzüglicher Qualität offeritt 
der Spediteur Moritz S. Auerbach. 


Comptoir: Dominikanerſtraße. 
Einige Schachtruthen runde und geſprengte Feld⸗ 
ſteine verkauft die 
Poſener Guano⸗Fabrik. 
Dienftag den 29. Juni 


ligſten Preiſen. Auch verkaufe ich beſte Steinpappe 
zu lee 
A. Großer, eee in Poſen, 
Wilhelmsſtr. 18, 


vis-A-vis der Preußiſchen Bank. 
Swinemünde. 


Hötel zu den drei Kronen, 


| 
Eckmeyer’s Hötel. | 

Obiges bisher von mir in Pacht geführte Hotel | 
habe ich jetzt käuflich an mich gebracht. 

Daſſelbe habe ich in dieſem Jahre vollſſändig neu, | 
mit den beſten Komforts, den größten Anforderungen | 
entſprechend, eingerichtet. 1858 kommt mein für den BSR 

Den hochſten und hohen Reiſenden, fo wie allen e Poſener Markt beſtimmter Bi 
Touriſten empfehle ich mein Hotel unter Zuſicherung A höchſt eleganter Reit⸗ und Wagenpferde 
einer ferneren zuperläſſigen Bedienung. daſelbſt an, und werden ſolche Sapiehaplatz, Eich- 

Swinemünde, im Juni 1858. born's Hotel (Weißer Adler) zum Verkauf ſtehen. 

S. G. Koch. A. Bernhardt, e aus Breslau. 


8 


Michaeli cur. 


e 
. 
=” 
— 


"Otto Wittig, 
vormals 
F. M. Fischer aus Berlin, 

hält während der Rennzeit Lager in Poſen im Lokale 
des Herrn Guſt. Ad. Schleh, Wilhelmeſtr. 13, 
zwiſchen der königl. Bank und dem Bazar, von eng⸗ 
liſchen Reit⸗ und Fahrgegenſtänden, engliſchen und 
amerikaniſchen Gummi⸗Röcken re., Reiizäumen und 
5 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der he 
empfieblt englische und deutsche Flügel-Instrumente, so wie Flaninos (Bianos 
droits) nach neuester Pariser Konstruktion 
unter dreijähriger Garantie, 
Zur grösseren Bequemlichkeit habe ich in Posen, wWilhelmsstrasse 17, 
bei Herrn C. G. Felsch eine Niederlage von meinen Insteumehtent errichtet und bitte, 
mein Fabrikat dort in Augenschein nehmen zu wollen. Btlius Mager. 


Das aleinige Depo der echten Tohm Edcillorschen Arımy BRazors’ befindet fid 
in der Cigarren und Tabaks Handlung von Marcus Friedtänder, Wilhelmsplatz 6. 
a Beſtellungen werden ſchnell effefiuirt. 


Zollgewichte 


in allen Größen, 
von Eiſen und Meſſing, fo wie Dezimal und Münz⸗ „Gewichte, die nur von der königl. Aichungs⸗ 
Kommiſſion hier geſtempelt ſind und worüber auf Verlangen einem jeden Käufer die betreffenden 
Aichſcheine auf feinen eigenen Namen aus geſtellt, verabreicht werden können, offerirt 
die Eiſenhandlung S. J. Auerbach. 
NB. Die kleineren Gewichte werden auch in ſauber gearbeiteten Holzkäſtchen, und ſaͤmmtliche Ge⸗ 
wichte auch ungeſtempelt geliefert. 


Dezimalwaagen 


unter Garantie, 

mit gußſtählernen Axen und Lagern empfiehlt 
die Eiſenhandlun 

S. J. Auerbach in ofen, 


. ͤK— —— —— 
Eine große Auswahl von 

ode zin, Wannen, Thee⸗ 
und Kaffeemaſchinen, fo wie ſämmt⸗ 
lichen Alchengerclthſchaften empfehle ich 
billigſt. — ai Si uk, Pan ich Eiſenblech von 
Gebäuden mit Zin appe, enblech zu Br 
oliden Preiſen. L. Pawlowski in Poſen Birmingham und Brüffel, im Mai 1858. 

5 en Waſſerſtraße Nr. 28. | J. Alexandre. 


Der von der Fönigl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom-betreffen- 


Großes Lager von Jagdgewehren, 
für deren Büle ich als Bäͤchſenmacher garantiere, gute 
Doppelfliäten, Piſtoten, Terzerole und Revolver, 
empfehle ich dem hohen Publikum zur gefäligen Be⸗ 


verhörner ꝛc. verkauft zu billigen Preiſen 


A. Hoffmann, Büchſenmacher. 
Poſen, Breslauerfir. 22. 


Der Unterzeichnete, Fabrikant und alleiniger In⸗ 
haber der berühmten patentirten doppelt cementirten 
Stahlfeder, bringt hiermit zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums, daß er den Alleinverkauf für das Großherzog ⸗ 


vom April e. dem Herrn 

Antoni Rose in Poſen 
übertragen hat, und daß dieſe in allen Ländern ſich 
eines ſo außerordentlichen Rufes erfreuenden Federn 
nur bei ihm zum Fabrikpreiſe zu beziehen ſind. Wie⸗ 
derverkäufer mögen ſich an dieſe Firma wenden und 
genießen einen Rabatt. 


als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebeldekokt ift, geſtattete 


weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der unterzeichneten Fabrik wird In Poſen No N zu den Preiſen von 2 Thlr. pro ganze 
laſche, 1 Thlr. pro 4 Flaſche und 3 Thlr. pro 4 Flaſche be 

blasse u FIR bels Herren Mustav Bielefeld, am Markte Nr. 87, 

und C. E. Nitsche in Schmiegel. 

Zengniſſe über die ee Wirkungen dieſes Hausmittels 155 zu gefälliger Einſicht bereit. 

Mayer in Breslau. 


Seit längerer Zeit litt ich an dem heftzgſten Bruſtſchmerz, welcher mich durch öfteres 
Blutſpeien dermaßen angriff, daß ich faſt zu keiner Arbeit mich kräftig genug fühlte, daher 
ſolche gänzlich unterlaſſen mußte. Vergebens wandte ich Flaſchen voll Arzneien an, bis ich durch den Ge⸗ 
brauch des Mayerſchen Bruſtſyrups ſowohl vom Blutſpeien, als von Bruſt⸗ 
ſchmerzen gänzlich Zn wurde. Indem ich ähnlich Leldenden obigen Syrup empfehle, fage 
ich Herrn G. 2 Al. Mayer in Breslau hiermit meinen öffentlichen Dank. 

ene a. PB: den 25. A 1053 {u S.) Karl ee Anek 


0 0 


achlung; Jagdtaſchen, echt engl. Schrotbeutel, Pul ⸗ 


| 
| 
| 


bäuden der Zug fofort in die nächfigelegenen geht, in 


derfege ich mein Geschäft doh m Reueflähe ge 70 nach Nr. 4 derſelben Straße. 
mit faſt lauter friſcher Waare das neue Lokal zu beziehen, verkaufe ich bis dahin meine ſämmtlichen Waaren zu herunter geſetzten Preiſen. 


Die Pofnmentier-, Kurze und Rodwaaren-Hanzlung M. Ladek Jun., Neueſtruße Nr. 70. 


Engliſche blaue Stahlreifen WET A 1 Sgr., 
San e und Roß haar⸗Röcke zu bedeutend herunter geſetzten Preiſen. 


ten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe a 


thum Poſen ſeiner letzten Emiffion dieſer Feder 


pupillariſcher Sicherheit ein Kapital von 3000 Thlr. 


Wilhelmsplatz Nr. 1 
den königl. Miniſterium durch Reſkript vom A. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung [> (helmsplag Rt. 12, gu erfahren. 


‚restante Strelno einſenden. 


hend aus 4 Stuben, Küche, Speiſekammer und Mäd⸗ 


hen. 
zweiten Stock. 


e Budwig’s Hotel. 


Kämmereiplatz, 
ſteht ein Transport friſch⸗ lee 
melkender Netzbrucher ER 
Kühe nebſt Kälbern! N 


1 Herrenhüte, —— 


En tout cas und e e "offeiet 
in beſter Qualität am billigſten 
92 Julius Borck 92 
am Markt. J 


Neiſekoffer — 

in allen Größen und Qualitäten, ganz besondere 
Damenkoffer, elegant, dauerhaft und hoͤchſt 
praktiſch eingerichtet, empfehle ich mit dem Bemnerfen, 
daß alte Koffer in Zahlung angenommen werden, un 
bin, da ich die Waaren ſelbſt ferlige, ſowohl hiuſicht⸗ 
lich ihrer Güte, als auch der Preiſe jeder * 
zu begegnen im Stande. 

Herren, Damen⸗ und Sinberjätlel, fo wie aun, 
in gröber Auswahl. 0 
. a ra 5 Markt 55. 


 Schwandl, \ 
Viehhändler. 

Eochinching: Bühnen, reinſte Race, junge 
und alte, ſind äußerſt billig au verkaufen Wilhelms 
ſraße Nr. 8. 


zum Verkauf. 


Auf dem Dominium Kolatka bei 


€ Fr wollreiche Böcke erst 
verkauft das Dominium Sa 
85 5 * 


32 mant 05. Julius er - Bram wi 
© empfiehlt in größter Auswahl: Falten -und Doppelkoffer, Jagd und Reiſetaſchen; Tuch⸗ und Bil 78 
52 Reildecken zu den bekannten ey Meilen. 


Um 0 zu Ae Mactenvoriäife, mir den Uuzug nicht zu erſchweren und um 


EB Berliner Weißbier 


auf Fäſſern, als auch auf Krucken abgelagert, ef lt 
der Braueigner 
be el Waliſchei Nr. 6. 


F 


Zur Wüſche 


empfiehlt feinfte gebläute und weiße Batentflärke, 5 
feinfte Strablen- und Halle’ ide Florſläcke, N eu- 
blau in Tafeln, Viklorlablau, fein Ultramarin & 
blau in Kugeln und Pulver, das 100 b 7 
S Puderblau, Brönner 'ſches 8 
waſſer, kciſt. Soda-, ausgetrocknete Se 70 
und Berliner Seife, Gallſeife zum Waſchen = 
farbiger Stoffe, und Ponaſche, Alles in beſtet 
Güte, zu den billigſten Preiſen 8 I 
die Farbenhandlung 5 

von Adolph Auein . — 5. 8 


3 
1 
1 
3 
35 


ud unter der Bardniie verabreicht, daß die Haut 
durch daſſelbe binnen 14 Tagen von Sommer- 
ſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Flech 


der Naſe, Sonnenbrand und gelber Haut 
reinigt wird. Bei nicht erfolgter Reinigung 10 
die Fabrik den Betrag zurück. Preis pro Flaſche 
1 Thlr., halbe Flaſchen ohne Garantie 20 Sgr. 

Die Niederlage befindet ſich in der Papler⸗, Schreib⸗ 


Zwei große Wagren⸗ 
und Zeichnentnaterialien- Handlung bei 


ein Ladentiſch, ſtehen zum Verkauf bei dem Tiſchler⸗ 
A. Löwenthal & Sohn in Poſen, meiſter Korduan, Schuhmacherſtraße Nr. 11, 1555 
Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. der kl. Gerberſtraße. u 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt- Adtiengesallschift,. 


unter Directior der Herren Adolph Godeffroy, Vorsitzender, C. Wöhrmann, F. Laeisz, H. J. Merck. 
& Comp., Johs. Schuback & Söhne, P. A. Milberg, Generalagent. 


Von Hamburg nach New-York 
(eventuell Southampton anlaufend). 
? Post-Dampischif Hammonia, Capt. Schwensen, am 15. 4 uli, 


5 Snxonia, Capt. Ehlers, am f. August. 
Güterfracht: Ermässigt auf 8 Sch. und 15 Procent für Baumwolle und ordinäre Guter, fur 
andere Waaren 12 Seh. und 15 Procent pro 40 Cubf. Hbg., Gold, Silber, Juwelen 3 — Fro- 
cent, Contanten 3 Procent in voll. 
Passagepreise: Pr. rt. Thlr. 150 für I. Cajüte, Pr. Crt. Thlr. 90 für U. Cajdte, Fr. cr. 
lr. 60 für Zwischendeck, Überall inkl. Beköstigung. 
Portosatz per einfachen Brief von Hamburg nach allen Theilen der Vereinigten re 1 Sb. 
Cour. oder 4 Sgr. Beförderung frankirt oder unfrankirt. Die Adresse bedarf der Be 
zeichnung via Hamburg. 


Ferner nach Neu- Works am 25. Juli, Packetschif Neckar, Capt, Brolin.. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt: N 
August Bolten, Wm. Millers N achfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätssttasse Nr. 37. 


Alte brauchbare Mauerſteine werden zu kaufen ge⸗ Königsſtraße Nr. 21 im zweiten Stock iſt zum 1. 
ſucht. Näheres bei Krug & Fabrieius, Bres- Juli eine möblirte Stube zu vermielhen. 
lauerſtraße Nr. 11. Eine Wohnung in der Nähe der könfgl. Neger 
e e e gang sichere öppolher von 2000 Thie. wird am neuen Markt und Ziegenſtraßenecke 30 zu verm. 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen geſucht. Kl. Gerberſt. 13: Nr 1. Stock vornheraus ist vom 
Das Nähere ift im Bureau des Fuſſuraths Jembſch, 1. Zuli e. ab ein möblirtes Zimmer zu vermiethenn 
Schützen und Langeſtraßen cke Nr. 6/7 ſind mehrere 
Wohnungen vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Eine ſehr freundliche, möblirte Stube mit r 
kabinet iſt ſofort zu vermiethen gr. Ritterſtr. 1. 

Zu vermiethen. 

Berliner Straße Nr. 28 eine möblirte und eine 
unmöblirte Stube, Parterre. 
A 2 67 Tre Az BIN 

Wronker⸗ und Krämerſtraßenecke Nr. 1 ſind Woh⸗ 
nungen, und vom 1. k. M. eine möblirte Stube zu 
vermieihen. Das Nähere beim Portier in der 
Landſchaft. 


FFPPFPPPP TTT 

Ein verheiratheter, beider Landesſprachen mächli⸗ 
ger, gut empfohlener Landwirſh ſucht vom 1. Juli e. 
eine Stellung. Derſelbe kann auf Verlangen 500 bis 
1000 Thlr. Kaullon stellen. 1 in det Expedi⸗ 
„on dieſer Zeitung. es gogo „ 


Auf einem Gute in Kujawien wird innerhalb 


mit 103 Verluſt zu zediren geſucht. Reflektanten 
wollen 115 Adreſſen gefälligſt unter F. T. poste 


Jede Korreſpondenz iſt mir wegen Schwäche unſer⸗ 
ſagt une der Rittergutsbefiger Herr Ernſt v. Swi⸗ 
narski auf Kruſzewo bei Czarnikau wird fo 
gefällig ſein, mich zu vertreten. 

Dresden, den 24. Juni 1858. 

Peter v. Laskowski. 


St. Martin Nr. 22 if die Belelage, beſte⸗ 


chenkammer nebſt Zubehör, vom 1. Oktober c. ab zu 
vermielhen. Näheres beim Wirth daſelbſt. 
Mühlenſtr. Nr. 12 ift die 2. Etage, welche auch 
getheilt werden kann, vom 1. Oktober ab zu ac n 
Nähere eh BU Nr. gi 


U 


Eine ſchwarze Zosmanliie ift geſtern Abende im 
Cirkus gefunden; der ſich legitimirende Beſitzer kann 
dieſelbe in Empfang nehmen: Breslauerſtraße Wld, 
bei Reimann. 


Ein ſchwarzer Wachtelhund hat ſich eingefunden 
und kann in Empfang genommen werden Königs⸗ 
ſtraße Nr. 3. i 
Dem Dominſum Wörkmn im Kreiſe Obornik 
find: zwei Fohlen abhanden gekommen und zwar eine 
zweijährige braune Stute mit Siern und einem wei⸗ 
ßen Hinterfeſſel; das andere ſchwarzbraun ohne Ab- 
zeichen, einjährig. Dem Wiederbringer eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. . 
"Ein filbernes Armband iſt von der Zagorze bis 
nach der Kreuzkirche verloren gegangen. Der ehrliche 
inder wird erſucht, daſſelbe gegen 1 Thaler Beloh⸗ 
nung auf dem Graben Nr. 24 abzugeben. 


; Verloren! 

Sonntag Abend iſt ein goldenes Ketten - Armband, 
daran hängend ein Medaillon mit rothem Stein, 
vom Cirkus aus bis zur Delikateſſen⸗ Handlung des 
Herrn Kaatz verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, daſſelbe gegen 5 Thaler Belohnung im 
Kafıno im 2. Slock Nr. 18 abzugeben. 


Der bekannte Herr, welcher geflern Vormittag im 
Cigarrengeſchäft des Herrn W. Schmädicke, Wil⸗ 
helmsſtraße, ſeinen Hut vertauſchte, wird erſucht, Den. 


| ſelben gegen Ablieferung des fremden im obengenann⸗ 
t 


en Geſchäft in Empfang zu nehmen. 


deren schnelle und weite Verbreitung am besten für ihren gediegenen 
scheint unverändert, jeden Tag zweimal, mit allen ihren verschiedenen 
Börsen -Courier, allgemeine Verloosungs-Tabelle, Börse des Lebens) 
In Folge der Fortbildung unserer jeden Donnerstag unter 
und Hüttenwesen“ werden wir auch dieser 
Besprechung als bisher widmen. 


Quartal. 


für das deutsche Bergwerks- 
Lebens eine noch ausgedehntere 


Werth zeugt, er- 
Beilagen (Berliner 
auch im folgenden 
dem Titel „Zeitung 
Seite industriellen 


Unsere gleichfalls jede 


Woche erscheinende „allgemeine Verloosungs-Tabelle“ bringt ausser allen übrigen Verloo- 
sungen stets auch die vollständigen Ziehungslisten der preussichen Klassenlotterie sofort 
aın Tage der Ziehung selbst. Die Abonnementsbedingungen bleiben trotz der abermaligen 


oO 


Erweiterung der Zeitung unverändert. Alle Pos:anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen 


Bestellungen an, in Berlin auch 


die Expedition 


der .„ 


Berliner Börsen-Zeitung“ 


(Charlottenstrasse Nr. 28.) 


Von der bei 


Allgemeinen Muster-Zeitung, 


Album für weibliche 


a Preis vierteljährlich 5 Thlr. 
ist die erste Nummer des III. Quartals für 1858 ausgegeben, 
auf das erste und zweite Quartal von jeder Buchhandlung und allen Postämtern Bestel- 


lungen angenommen. 


Denjenigen unserer verehrlichen Abonnenten, welche sich zur Abnahme des gan- 5 
zen Jahrgangs 1858 verbindlich machen, 


Erste Liebe, 


als Prämien gratis. — Zu Aufträgen empfehlen sich die Buchhandlungen von 


E. S. Mittler (A. E. Döpner), 
(E. Rehfeld) in Posen. 


Stahlstich: 


ee 


Engelhorn & Hochda 


nz in Stuttgart erscheinenden 


Arbeiten und Moden, 


und werden hierauf, so wie 


liefern wir sofort den prachtvollen 


J. J. Heine und Gebr. Scherk 


. 


füt Senerungs-Intereffenten. 
E Bei Carl Fr. Fleiſcher in Leipzig iſt erſchle⸗ 
nen und durch alle foliden Buchhandlungen zu be⸗ 


ehen: 
Der praktiſche Feuermann. 


Eine Anweisung zur Herſtellung jeder Art Feuerungs⸗ 
anlagen, weit einer Eiſparniß von 25 — 506 an Brenn- 
material, bei weniger Veränderung der beſtehenden 
Objekle, bewährt an 418, bei jedem prakliſchen Ber 
iriebe in alen deuiſchen Staaten vom Verfaſſer ſelbſt 
ausgeführten Heizanlagen. Ueber Verbeſſerung der 
Glüh-, Schmelz ⸗ und Kalziniröfen, ſowie eine gründ⸗ 
liche Verhandlung über Rauchverbrennung, Beſeili⸗ 
gung des Rauches in Häuſern, Verbeſſerung der 
Schornſteine, Auszug der faulen Luſt aus Kellern, und 
ein Gutachten über die Leiſtungen aller gebräuchlichen 
Dampfteſſel. — Dargeftelt in 36 Zeichnungen nebſt 
den nölhigen Grund- und Querſchnilen im Maaß⸗ 


| ſtabe von 1:36 der natürlichen Größe auf 12 luho⸗ 


graphirten Tafeln 
vom Architekten J. Schwab. 
Dresden 1858. Preis 5 Thlr. 


— ͤ B!PpPp] PPP 6—6—,,ͤ EEE. 


Für die Abgebrannten zu Buk ſind ferner bei uns 
eingegangen: 

131) W. G. 2 Thlr. 132) Ergebniß einer Kollekte 
des Magiſirais zu Wreſchen, nach Abzug von 4 Sgr. 
Porto 66 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf. 

Poſen, den 28. Juni 1858. 

Die Zeitungs ⸗Expedilion von W. Decker & Comp. 
22; ˙...yỹ sn .. Lt nennt el ee 


Für die Abgebrannten in Buk find beim hiefigen 
Magiſtrat durch den Bezirks oorſteher Herrn Kunſt⸗ 
gättner Meyer an Bekleidungsgegenſländen abgege⸗ 
ben worden von Appelaationsgerichtsroth Thiem, Ap⸗ 
pellationsgerſchtsralh Gräbe, Ober ⸗Poſtſekr. Kotzolt, 


6 5 


ups Familien: Nachrichten. 
| Die Verlobung unferer Tochter Augufte mit dem 


| 


Kaufmann Herrn Julius Nürnberg aus Liſſa 


beehren wir uns ſtatt jeder beſonderen Meldung Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 27. Juni 1858. 
L. K. Wollenberg und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Wollenberg, 
Julius Nürnberg. 


Stadttheater in Poſen. 

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß Herr Döring den vielfach ausgeſprochenen 
Wünſchen zufolge noch einmal Dienftag den 29. Juni 
auftreten wird. 1 

Dienſtag, letztes Gaſtſpiel des königl. preuß. Hof⸗ 
ſchauſplelers Hrn. Theodor Döring und zum Be- 
nefiz deſſelben, zum erften Male: Der Geizige. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Molidre, neu eingerichtet 
von Dingelſtedt. Vorher, auf Verlangen: Der 
Kopiſt. Schauſpiel in 1 Akt von Hilil. Harpa⸗ 
gon, Pernel — Herr Döring als letzte Gaſtrollen. 

J. Keller. 


Konzert 
des Herrn Apolinari v. Kontski 
Voioliniſt⸗Soliſt Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland 
0 findet flait 


1 
im Bazar. 
Das erſte am Dienſtage den 29. Juni e. 
Das zweite am 1. Juli, 8 Uhr Abends. 
Billets find bis Abends 6 Uhr zu. 1 Thlr. zu 
haben in den Buchhandlungen der Herren Zupate 
ski, Mittler, Kamienski, und Bote & Bock, 
ſpäter an der Kaſſe zu 14 Thle. 
Das Nähere des Konzerts geben die Zettel und die 
Programms an. 


Circus Renz. 
Dienſtag, den 29. Juni 1858. 15 
Wiederholung der am Sonnabend den 26. d. M. 
mit ſo vielem Beifall aufgenommenen außerordent⸗ 
lichen Doppel ⸗Vorſtellung. Die Herren werden bei 
dieſer Vorſtellung in Gala-Uniform erſcheinen, und 
der Cirkus wird auf das Geſchmackvollſte dekorirt ſein. 
Anfang 7 Uhr. Ende 10 übe. 
Morgen Vorſtellung. E. Renz, Direktor. 


Dienſtag den 29. Juni 1858 
talieniſcher Abend. 
Anfang 8 Uhr. Enlrse 5 Sgr⸗ 
Friedrich Wilhelm Kretzer. 


af Bellerue. 


Harfen⸗Konzert der Familie Iſer aus Böhmen. 
Asch. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 26. Juni 1858. 
Roggen (pr. Wiſvel A 25 Schffl.) feſter und hoher 
gehalten, pr. Juli 373 Thlr. Od. 3 Br., pr. Auguſt 
394 Thlr. Gd., 4 Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 414 Thlr. Gd. 
Spiritus (pro Tonne a 9600 f Tralles) etwas beſ⸗ 
fer, loko (obne Faß 148151 Thlr., (mit Faß) pr. Juli 
16 Thlr. Br., 158 Gd., pr. August 165 Thlr. Gb., $ 


3 


OO DEUM. 8. 


N 1 onds. Br. Gd. bez 
Preußiſche 35 proz. Staats⸗Schuldſcheine 84 — 
. 4 »  Staaid-Unlethe — — 

30 x f — 994 

. 3 Prämien⸗Anl. 1855 — 114 — 
Poſener 2 Pfanbbriefe a 975 — 

. 4 neue Krebitſcheine — 884 — 
Schlefiſche 34 Pfandbriefe en 
Weſtpreuß. 3 . 82 — — 
Polniſche 4 89 - — 
Poſener Rentenbriefe — 91 — 

„ Aproz. Stadtobligattonen II. Em. — 874 — 

. 5 „ Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 993 — 

„ Propinzial⸗ Bankaktien 814 — 
Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien — — — 
Oberſchlef che Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. K. - 

“ Prioritäts⸗Obligat. Lit. k —ı — -- 
Polniſche Banknoten f [ 90 


Rusländiſche Banknoten 


Die heutigen Notizen find uns nicht rechtzeitig zu ge 
gargen. 4 


Poſener Markt» Kericht vom 28. Juni. 


ie 
Tülr. Sar. G! 


Vos 
Tölr Sgr.. 


Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mg. 215 — 
Mittel⸗Weizen. Mn bse . 2 10 — 2 12 — 
Ordinairer Weizen 2 D 
Rouge, | 9 15 Ba: “2... 117) 61 1190 — 
oggen, leichtere Sorte . .| 1 2 —.— 
Große Gerte. — iR . = 5 
Suse Were. ee „„ — 
ee eee 13 
eee, Waller en ll Ba 155 8 
Race r See ax ur Lone 
interrübfen n. arte _T 2m 
Buchweizen. Er A 
Bene N EN — 17 6 — 21 
utter, ein Faß zu 9 Pfd. . 210 — 11 
Rother Klee, . Etr. zu 110 Pfd. — — — 5 * * 
Fe e ah 9 
eu, der Etr. zu 110 Pfböb. 1 — — 6 
Stroh, d. Schocd zu 1200 Pfd.] 5 10 — 5 20 N 
Rüböl, der Sie, zu 110 [ö. — — — 2 
120. 0 i die Tonne 9 
am 26. Jun von 120 Ort.] 14 25 — 15 
2 „ | 5808 Tr. 1427 6115 10 — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 
Waſſerſtand der Warthe: 
Posen..,. am 27. Juni Vorm. 8 Uhr — U. 
eee eee 
i 


Produkten⸗Börſe. 


Breslau, 26. Juni. Die Witterung { N 
Woche war ſehr veränderlich, abwechſelnd beter al 
Luft und schwacher Regen, ohne daß letzterer in fo reiche 
lichem Maaße gefollen, als es wünſchenswerih; gegen 
sale ge ud 105 Temperatur kͤhler mit 
rockenem Winde. Heute früh nur ＋ 8° 4 
rer Himmel. ban aas 0 Wi, 

Wir notiren: weißen Weizen 71—74—77.— 
geiben 66—59—72—75 Ser. 8 

Roggen 49—50—51—53 Sgr. 

Gerſte 41—42—43 Sgr. 

Hafer 36—37—38 Sgr. 

0 Sgr. N 

Von Oelſaaten neuer Ernte waren im Laufe dieſet 
Woche einzelne Proben am Markt, die leider ar 
weis gebeu, daß auch qualitativ die Saaten ſehr gering 
ſind, man fordert für Winterrübſen bis 145 Sgr. 

e Wir notiren 53— 536 Ni. 

eeſamen. Wir notiven: roth 15—16.— „ Weiß 
Fene! Rt. 6 2 e 

Spiritus gegen Schluß voriger Wo 

für 1110 Ben a 4 Nt. 1119 8 e 

ü oko und Juni 164 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr 
165 Ni. bez. u. Gd., 164 Rt. Br., Oktbr. 164 
Rt. ir u. Br. # 4 Zu Mac 

Zink. Der Wochenumſaß betrug eini , 
0 0 7 Rt. 1 5 wee nn 

artoffelſpiritus pro Eimer à 60 Quart 
Tralles den 26. Juni: 81 Rt. Gd. a 


Oberlehrer Müller, Dienſtmädchen Antonie W. Br., pr. Sepiember 17 Thlr. Gd. (Br. Gblebl) ) 


e 


„ 2 — — — 12 CCC — 
e eh Destr.-Fr. Staatsb. 5 17 l- J-74 br |Cöln-Minden 4 — — Stasts-Anl. v. 185304 | 9%} B Oestr. 2508. Pr.-0. 1 108-73 b̃- IR N 
Fonds- U. Aktien -Börse. e ee 11 0 do. 2. Em. 5 103 bz 557 Präm.-St.-Anl. 34 B do. neue 100 fl. 1040. 68. 110 ia Nee 92755 ah 1197 5 e 
Berlin, 25. Juni 1858 Prz. Wilh. (St.-V.) 4 974 b do. 4874 8 Staats-Schuldsch. 3 836 bz Hamb. Pr. 100 BM. — 76 5 Thüringer Bank-A.]4 74 B 
. . . Rheinische, alte 4 805 bz do. 3. Em. 44 — — Kur- uN. Schuldv. 3 83 8 Kurh. 40 TIr. Loose [| 401 B Vereinsbank,Hamb|4 94 6 
klsenbahn- Aktien, do. neue 4 82 bz do. 4. Em. 4 86 B Berl. Stadt-Oblig. 46101. 8 aeue Baden. 35fl. do. — 30, B. Waaren-Cred.-Ant. 5 96 0 
—— K ⸗— —- 40. neuestes 81 b Cos. Oderb. (Wilh.) 44 — — do. 33 823 0 Dessau Präm. Anl.J3 30 94 et bz u B| Weimar. Bank-A. . 
Archen-Düsseldorf/34 807 bz do. Stamm-Pr. A — — do. „ Em. 43 — — (Kur- u. Neum. 340 844 bz S 
Aachen-Mastrieht 4 | 39 bz Rbein-Nahebahn |4 | 65-4-65 b: Magdeb.-Wittenb. 4 alt B „ Ostpreuss. Ai — — Bank- und Credit - Aktien und 
Amstesd, Rotter. 571 0 Ruhrort-Crefeld 34] 92 B Niederschl,-Märk. 4914 6 © \Pommersche  |34| 84 0 Anthollscheine. Friedrichsg’ 
Ber en 11231 d Stargard-Posen 3 91 B do. conv. 14 6 a Posensche 4 — — lf deer DOT it 4 7 d'or — 1131 bz 
Berlin-Arnalt 1231 bz Theissbahn (30 3) |5 | — — do. eonv. 3. Sr. 4] 894 bz EB do. — — den assenvereinjd 120 ew bz uisd or 11098 B 
Berlin-Hamburg 4 194-4 5 Chüringer 4 111 bz 5 do. 4. Sr. 1024 6 2 Schlesische 3587 6 un andelsgesell. 4 4 3 
Barl.-Poted.-Magd.jd [1364-37 bs | Nordb. (Fr. Wilh.) aB 99 & * v. Staat gar. B. 3 — BNUNBENN: ankA.|d 00 K 
Berlin-Stettin 5 10 5 0 F onen Oderschl. Litt. 4.0/1 | 895 0 Westpreuss, 817 ba G6 0 1018 1 1 
Ede enen 9 8 e 20 5 6 Scat. u.Neam.d | 92 be Danziger ae de | GB 
Brieg-Neisse 466 br Aachen-Düsseldorflä | — — do. Litt. E. 30 7636 F. 96bz eommersche 491% b Darmstädter abgst. 494-4 bz Wachsel- Course vom 26. Juni. 
Cöln-Crefeld 4|70 B = 2. Ew. 4 86 6 Oestr.-Französ, 3 264 etw bz 3 Posensche 4914 ba do. Ber.-Seh. — 104 ba uB Ams terd.250fl.xurs id b 
Cöln-Mindener 343% 6 - 3. Em. 46 — — Pr. Wilhb. 1. Ser. 5 —— 2 Kereussische 4914 bz do. Zettel- do. 4 4 0 aer ed 
Cor o (WR) 1 72 & AREA f 813 0 do. 3. Ser.] 5 | 995 B E Rhein.u,westphä | 934 6. er un 10 8 Hamb. 300 l bur, 150 2 
„Stamm- Pr. 0. Em. in. Prioritä 9 9 Schei 62 isk.-Comm,-Ant, = 2 wa 
lea al RA Berg,-Märkische 5 102} @ aer lan 8 3 Seblentehe i 91 b do. Cons. Seh. det 1 80 Lenden Lats. oe on 
Elisabethbba 81 —— 4 2. Ser 102 6 Ruhrort-Crefeld Hi 97 6 Genfer Creditb,-A.|4 | 65 & bz Paris 300 Fr. A 
Löbau-Zittau 1 1177 donne l an 40 991 1 do. 2. Ser. 4 | 854 6 Ausländische Fonds. 9 b an ek bz 5 Wien 20 fl. 5 1 5 99 7185 } 
iosh.-Bexb. o. Düssld.-Elberf. 3 5 „Ser. pe othaer Priv.- do. t f 2 
1 1 Iberstadt 1 100 bz do. . Em.|5 1003 6 es d-P nn 40 su = (5. Stieglitz-Anl.ꝰ 1044 B Hannoversche do. — 94 5 ” | Augsb. 150 fl 2M. — 101K bz 
Masdeb.- Wittenb. ! | 324 8 40. 3. S. (O.-Soest)4 814 6 See eee 206. de. g 10% b. u 0 |Leipaig, Credit- 4e. 1 67 bn [ren am fl 
Maiun-Ludwigsh. 1483. B Berlin-Anhalt —.— Thüringer l 44 99 f 0 2 \Engl. Anleihe 5 109 8 Luxemburger do.] 4 | 84 B 41 0 f akk 90 Ze 99% br 
Mecklenburger. 1 404-47 ba do. 44] 964 B % 3 Ser. 44 998 8 2 (Pola. Schatz. O. 4 84 6 Meining. Crod.-do.j4 | 814 B Petereb.100R.3W.L 100 ba 
Niederschl,.Märk. 1 | 918 B Berin-Bamburg 4411018 6 4. 4. Ser 1 36 5 81045 . N dagen c ee eee 
0 schl.Zweigbl]& | — — 0. . Em. — — — 2 0. B. 45 orddeutsche do.] 4 814 & 0 
eee Berl.-P.-M. A. B. | 90 6 Preuss, Fonda. 4 Pfäbr.ioSilb.R.@ | 834 B Oestr. Credit- do. 5 1124412 ba . Tndustrio-Aktien 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 534-3 ba do. Litt.c.iä}l 98 5 ) Part.-Ob. 500 fl. 4 | 864 bz Pomm. Ritter. 40.4 110. 6 Contin-Gab- Akt. 97 RB 
Oberschl. Litt. A. 74-4 b do. Litt. D. Af 974 B FreiwilligeAnleihe4411003 bz * (Poln. Bankbill.|—) 90% bz u |Posener Prov. do. | 834 B Minerva — 73 B ie 
und Litt. C. 31013714 b Berlin- Stettin 4— — II. 85 5b z Staats-Anleihe 4100 f bz Oestr. Metalliques|d cf 5 Pr. Bankanth.-Sch. 4 1138 bz uB Magdeb. Feuervers.— 210 8 520 
do. Litt. B. 351265 6 Cöln-Crefeld BEE do. 18564010 f b do. National-Anl.]5 S035 bz Pr. Handelsgesell. 4 82 B Concordia, Leb.-V. 105 6 
. Das Gesehäft an der heutigen Börse war sehr beschränkt, Von Crediteffekten waren am belebtesten Schluss-Osurse. : Diskonto-Commandit-Antheile 1024 Br. Darmstädter Bank-Aktien 95 Br. Dentriiehl 


Preuss. Fonds fest. Credit Bank-Aktien 1124 bez, u. 6d. Schlesischer Bankverein 792 - bez. u. 6d. Ausländ, K i 
Breslau-Sehweidnita Freiburger Aktien 944 ed, dito 3. Emission if 04." die Brloritzts.Oblient, 86 Brick 
le ga 996 . wet dle p Litt. 701 15 5 137 Br. dito Litt. B. 1264 Geld. dito Prior Oblig. 
. dito Prior. rief, dito Prior. riek. Oppeln-Tarnowitz 614 Br. ilhe e 
Oderberg) —. dito Prior.-Oblig. —. dito Stsmm-Oblig. un itz 618 Br. Wilhelmsbahn ‚(Koselz, 
9 fps do boh® 


———ů— —ꝛ 


Breslau, 26. Juni. Bei niche ungünstiger Stimmung waren die Course wenig verändert. Das 
geschäft war auch heute ohne Belang. 


Verantwortlicher Redakteur? Dr. Julius Schlabebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. 


Decker & Comp in Poſen. 


